


Weltgrößte James-Rizzi-Ausstellung 
in Mainz wird zum Familien-Event
Mainz. James Rizzi ist ein Super-
star der internationalen Kunstsze-
ne. Gleichzeitig einer, der sich nicht 
nur volksnah gibt, sondern diese 
Einstellung auch jeden Tag lebt. „I 
am a normal person“, sagt er von 
sich selbst. Einerseits stimmt das. 
Der New Yorker Ausnahmekünstler 
James Rizzi ist ein für jedermann 
zugänglicher Mensch, natürlich, 
charmant, höflich, interessiert, ge-
winnend. Andererseits stimmt das 
mit der „normal person“ nicht. Denn 
James Rizzi ist der perfekte Inbe-
griff für einen Menschen, der auf 
Neudeutsch als „cool“ bezeichnet 
wird. Sehr schlank. Gräulicher Bart. 
Lässig um den Hals gebundene, dün-
ne, dunkelfarbige Krawatte, lässiges 
Sakko, ein altersloser Hut mit nach 
oben umgeschlagenen Kanten, dazu 
James-Rizzi-Schuhe mit grellbunten 
James-Rizzi- Figuren (eine Mischung 
aus Freizeit- und Sportschuh). Und 
als I-Tüpfelchen eine lässig in den 
Mundwinkel beförderte Zigarette. 
Man könnte meinen, hier stünde der 
Bruder von Keith Richards oder Mick 

Jagger vor einem. Auf jeden Fall ein 
gereifter Popstar. Oder ein ewig jung 
gebliebener Woodstock-Veteran aus 
allerbesten Flower-Power-Tagen. 
Rizzi strahlt Wärme, Freundlichkeit 
und Offenheit aus - und ein Riesen-
maß an Zufriedenheit. Ich bin, das 
scheint er zu signalisieren, rundum 
mit meinem Leben zufrieden.
Rizzi liebt die Menschen und sie lie-
ben ihn. Ganz besonders auch die 
Deutschen. Wenn noch vor Monaten 
jemand gesagt hat: „Ich habe einen 
Rizzi gekauft!“ und ehrfürchtiges 
Staunen geerntet hätte, dann kann 
es jetzt scherzhaft heißen: „Wieso 
einen, ich habe dutzende“. Denn 
James Rizzi ist der erste lebende 
Künstler, von dessen Werken es in 
Deutschland eine Motivreihe auf 
Briefmarken gibt. Gesamtauflage: ca. 
1 Milliarde! Leben und Werk bilden 
bei ihm eine glaubwürdige Einheit. 
Sein Engagement für Kinder, für Min-
derheiten, für soziale Randgruppen 
betreibt er schon seit mehreren Jahr-
zehnten ohne nachlassenden Elan. In 
Deutschland u.a. auch zusammen 

mit Künstlern wie Peter Maffay und 
Otto Waalkes. 
Dem Congress Centrum Mainz ist es 
gelungen, mit der weltgrößten James-
Rizzi-Ausstellung eine der sicherlich 
attraktivsten Kunstausstellungen des 
Jahres 2008 in die Landeshauptstadt 
zu holen. Was im Jahr 2007 mit der 
großen Jörg Immendorff-Ausstellung 
begann, findet in diesem Jahr eine 
würdige Fortsetzung. 
„Es ist uns eine Ehre und eine große 
Freude, mit James Rizzi einen der 
populärsten Künstler der Gegenwart 
für eine Ausstellung in Mainz begeis-
tern zu können, die im Umfang und in 
ihrer Bedeutung alles übertrifft, was 
bisher von dessen beeindruckendem 
Lebenswerk weltweit zu sehen war“, 
so August Moderer, Geschäftsführer 
des Congress Centrum Mainz und 
damit Veranstalter dieser größten 
James-Rizzi-Retrospektive. Die Ge-
samt-Retrospektive zeigt über 1.000 
Werke des bedeutendsten lebenden 
Pop-Art-Künstlers. Schauplatz sind 
die lichtdurchfluteten und großzügi-
gen klimatisierten Ausstellungsflä-
chen der Mainzer Rheingoldhalle. 
Die Besucher der Ausstellung können 
Acrylunikate auf Leinwand und Pa-
pier, Ölgemälde, Zeichnungen, aber 
auch Skulpturen, limitierte handsi-
gnierte Grafiken und natürlich auch 
sein Markenzeichen, die Bilder in 3D-
Konstruktionstechnik bewundern. 
Das Ausstellungskonzept wurde in 
enger Zusammenarbeit mit dem 
Künstler individuell für das Projekt in 
Mainz kreiert und ist in dieser Form 
weltweit einmalig.
Rizzis Kunst ist eine, die sich dem 
Betrachter direkt erschließt. Ohne 
Interpretationsbedarf und tiefschür-
fenden Analysen. Was dazu führt, 
dass Rizzis Werke von Menschen 
aller Altersklassen oder sozialen Ur-
sprünge geschätzt und geliebt wer-
den. Anschauen und auf sich wirken 
lassen. Das ist, was Rizzi mit seinen 
Werken beabsichtigt. Und das sollen 
insbesondere auch Kinder und Schul-
klassen. Anschauen, auf sich wirken 
lassen. Ein Interesse für Kunst we-
cken. Oder einfach nur anregen, um 
selbst kreativ zu werden.
Die Veranstalter haben sich dazu 
bereits im Vorfeld der Ausstel-
lung einiges einfallen lassen: Schul-
klassen konnten sich an einem 
„JAMES RIZZI-Malwettbewerb“ 
beteiligen und wertvolle Preise ge-

winnen, zum Beispiel einen Klassen-
ausflug zur Ausstellung inkl. Eintritt, 
Führung und Snack. Oder die Signie-
rung des eigenen Kunstwerkes durch 
James Rizzi, Sachpreise und signier-
te Ausstellungsposter. Thema des 
Wettbewerbs: „Sommer in Mainz“. 
Weitere Informationen gibt es unter 
www.ccmainz.de/rizzi oder unter der 
Telefonnummer 06131-242212. Für 
die gesamte Dauer der Ausstellung 
vom 19. Juli bis 31. August können 
zudem spezielle Führungen für Kids 
& Teens gebucht werden. Infos und 
Anmeldeformulare gibt es auf www.
ccmainz.de/rizzi.
Einer der Höhepunkte der Ausstellung 
ist die Vernissage am 18. Juli, einen 
Tag vor Ausstellungsbeginn. James 
Rizzi wird live dabei sein. Karten gibt 
es für 59,-" inkl. MwSt. und zzgl. Vor-
verkaufsgebühr und Systemgebühr 
bei der Touristik Centrale Mainz un-
ter der Tickethotline 06131-28621-0 
oder per E-Mail mainz-ticket(at)info-
mainz.de. Im Preis enthalten sind 
Fingerfood & Getränke, erstmaliger 
Besuch der weltgrößten James Riz-
zi-Ausstellung, ein Ausstellungsfüh-
rer. Vernissage-Karten gibt es auch 
beim Kundencenter der Allgemeinen 
Zeitung, Am Markt 17, 55116 Mainz.
Gebucht werden können zudem spe-
zielle Rizzi-Hotel-Packages. 1 Über-
nachtung inkl. Frühstück in einem 
Hotel der Komfort-oder First Class-
Kategorie. Inkl. Eintritt zur Ausstel-
lung, Teilnahme an einer Führung, 
Ausstellungskatalog. Preis pro Per-
son im Doppelzimmer: 69,- oder 79,- 
", im Einzelzimmer 89,- oder 99,-". 
Buchungshotline Touristik Centrale 
Mainz: 06131-2862128 (mo-fr von 
9-13 Uhr und 14-18 Uhr). Oder per 
E-Mail: hotel@info-mainz.de. SuS/
CCM/BIG.

Bernd Feil, der Freund Rizzis, 
Peter Krawietz, Franz Ring-
hoffer (beide Mainzer Dezer-
nenten) und August Moderer, 
Geschäftsführer Congress Cen-
trum Mainz (vo li), präsentieren 
das Poster zur Ausstellung.

Beachten Sie bitte auch unser James-Rizzi-Gewinnspiel auf der 
Gewinnspielseite!



Festival Da Capo 2008 
im romantischen Schlosshof in Alzey
Auch in diesem Jahr findet der kultu-
relle Höhepunkt im Alzeyer Veranstal-
tungskalender, das Sommerfestival 
Da Capo, am Ende der Sommerferien 
statt. Im romantischen Ambiente des 
Alzeyer Schlosshofes präsentiert die 
Stadt Alzey an vier Abenden vom 31. 
Juli bis 03. August wieder ein hoch-
karätiges Programm, von Comedy 
über Swing-Jazz und Rockmusik bis 
zur Klassik. 
Den Auftakt macht am Donners-
tag, 31. Juli, Bodo Bach mit seiner 
Comedy-Show. Mit überfallartigen 
Spaßanrufen vertieft er seinen Publi-
kumskontakt, zur großen Freude ins-
besondere der nicht Angerufenen. 
Am Freitag, 01. August, garantiert 
Swing-Ass Roger Cicero mit Big Band 
glamouröse Unterhaltung. Ciceros 
offenes Erfolgsgeheimnis sind sei-
ne Stimme, die den staunenden Zu-
schauern Glücksmomente beschert, 
die frischen Kompositionen und vor 
allem wohl die pointierten Texte, die 
es dem deutschsprachigen Publikum 
ermöglichen, sich augenzwinkernd 
oder sehnsüchtig über die Lieder zu 
freuen. 
Rockfans erwartet am Samstag, 02. 
August, ein besonderes Event mit 
den Crackers - das sind die Jungs, 

die der damaligen „neuen deutschen 
Welle“ auf die Sprünge geholfen 
haben -  und der Gruppe Still on a 
Mission, präsentiert von dem Alzeyer 
Walter Kubatschek, Kleinkunstbühne 
Oberhaus. 
Klassikfreunde dürfen sich  beim 
Star-Trompeter Gábor Boldoczki am 
Sonntag, 03. August, auf einen au-
ßergewöhnlichen Hörgenuss freuen. 
Boldoczki wird begleitet vom Süd-
westdeutschen Kammerorchester 
Pforzheim. Das Programm verspricht 
ein Konzert der absoluten Spitzen-
klasse und beinhaltet Werke von 
Vivaldi, Händel, Neruda, Mozart und 
Respighi. 

Im Schlosshof finden unbestuhlt 
2.500 Besucher Platz, bei bestuhl-
ten Konzerten 700. Die historischen 
Schlossmauern, die eine perfekte 
Kulisse bieten, machten die bisheri-
gen Da Capo- Veranstaltungen schon 
für viele Künstler und Fans zu einem 
unvergesslichen Erlebnis.

Die Stadtverwaltung Alzey dankt 
den zahlreichen Sponsoren für ihre 
Unterstützung, ohne die  ein künst-
lerisch so anspruchvolles Programm 
nicht zu realisieren wäre.

- von Comedy über Swing und Rock bis Klassik -

Tag    Datum    Beginn ca.   Konzerte                                  VVK-Preise 

Do.     31.07.     20.00 Uhr    Bodo Bach                                      22,00 !

Fr.      01.08.     20.00 Uhr    Cicero & Big Band 

                                            beziehungsweise Tour 2008               35,00 !

Sa.     02.08.    20.00 Uhr    die Crackers + Still On A Mission       15,00 !

So.     03.08.    20.00 Uhr    Gábor Boldoczki                     29,00 !

Alle Angaben ohne Gewähr! Stadt Alzey / BIG. Titelbild: www.roger-cicero.de , 
www.kuestercom.de

Am Rossmarkt in der Volkerstadt Alzey



Goldenes Mainz
Landeshauptstadt – Kulturhauptstadt – Wirtschaftsstandort

„Wir bieten selbstverständlich das, was viele Oberzentren vorhalten müs-
sen – also kulturelle und Bildungseinrichtungen, Veranstaltungsstätten, 
Eventhallen, Parks und Plätze; all das müssen wir offerieren für die Regi-
on. Wir sind aktiver Partner der KulturRegion Frankfurt RheinMain GmbH, 
dem bundesländerübergreifenden Zusammenschluss von 25 Gebietskör-
perschaften sowie dem Planungsverband Ballungsraum Frankfurt/Rhein-
Main, die sich die Förderung der Kultur durch Schaffung und Durchführung 
regional und überregional bedeutsamer Kulturprojekte und Veranstaltun-
gen zur Aufgabe gemacht hat“, so der Mainzer Dezernent für Kultur und 
Schulen und Ehrenamtlicher Beigeordneter Peter Krawietz im Gespräch mit 
der BIG.
„Mainz als bedeutender Bildungs-
standort mit der großen und leis-
tungsfähigen Uni, der Fachhochschu-
le und den breit und gut aufgestellten 
allgemein- und berufsbildenden 
Schulen – da brauchen wir uns nicht 
verstecken. Wir bieten mehr als der 
Durchschnitt, aber das gibt es auch 
in anderen Oberzentren. Was uns 
aber davon unterscheidet, sind die 
Vielfalt unserer Alleinstellungsmerk-
male. Wer hat schon diese Fülle von 
Zeugnissen der Geschichte, von der 
Römerzeit über das Mittelalter bis in 
die Neuzeit – wo man sich in unserer 
Stadt bewegt, begegnet man Zeug-
nissen aus der Vergangenheit. Wer 
hat beispielsweise schon den ‚Man of 
the Millenium’, Johannes Gutenberg, 
als Sohn der Stadt zu bieten? Wo 
kann man so lebendige Geschichte 
beispielsweise aus der Zeit der Kur-
fürsten erleben und sich  gleichzeitig 
in einer Medienhauptstadt Europas 

bewegen? Welche deutsche Groß-
stadt bietet diese zukunftsträchtigen 
Möglichkeiten im Mix mit der groß-
artig erlebbaren Tradition und Ge-
schichte? Welche ‚Great Wine Capital’ 
kann diese faszinierende Mischung 
aus Kultur, Wirtschaft, Lebensfreu-
de, Sport und Wissenschaft seinen 
vielen Besuchern erlebbar machen? 
Also, wir haben schon tolle Mainzer 
Labels, um deren Vielfalt und Qualität 
uns andere beneiden“, schwärmt der 
engagierte Kulturdezernent in un-
serem Gespräch. Wir trafen uns mit 
ihm im Herzen der Stadt, da wo man 
das Gesagte geradewegs und ‚offen-
sichtlich’ vor Augen hat. „Der Geist 
der Freiheit – die Freiheit des Geis-
tes, das ist wiederum etwas, was alle 
in der KulturRegion verbindet, auch 
das ist spürbar für die Mainzer und 
unsere vielen Gäste, darauf sind wir 
stolz! Der ‚Mainzer Musiksommer’, 
die Erfolgsstory, wird wieder viele 

Freunde guter Musik zu uns an die 
altehrwürdigen Konzertorte locken, 
wo junge, dynamische Künstler auf-
regende und anregende Chormusik, 
geistliche Vokalkunst, höfische Mu-
sik, Theatermusik bis hin zu Percus-
sion-Beats in zehn Konzerten vom 
29. Juli bis zum 27. August zu Gehör 
bringen werden. Wir versuchen, un-
sere Aufgabe als Abbild und Bühne 
für das  sehr komplexe Gesamtbild 
der Kulturregion mit großer Ernsthaf-
tigkeit, viel Enthusiasmus und enorm 
viel Engagement zu erfüllen. Das ge-
lingt uns immer besser, das Publikum 
spürt das und dankt es mit großer In-
anspruchnahme! Auch hier gilt: Der 
Applaus ist das Brot des Künstlers!“ 
Herr Krawietz, wir danken Ihnen ganz 
herzlich für das Gespräch!
Weitergehende Infos können Sie un-
ter www.mainz.de erhalten. Stadt 
Mainz/Krawietz/BIG

Peter Krawietz, Kulturdezernent 
der Stadt Mainz: Der Geist der 
Freiheit – die Freiheit des Geistes, 
das ist spürbar für die Mainzer und 
unsere vielen Gäste, darauf sind 
wir stolz!

In Mainz trifft sich Business und Lifestyle
BIG im Gespräch mit Franz Ringhoffer, 
Wirtschaftsdezernent der Stadt Mainz

BIG: Herr Ringhoffer, Mainz liegt in 
Wirtschaftsrankings in  vorderen 
Bereichen – worauf führen Sie diese 
Stärke zurück? 
Franz Ringhoffer: Der Wirtschafts-
standort Mainz hat eine gesunde 
Struktur. Er ist nicht durch ein oder 
zwei Großunternehmen geprägt, 
sondern baut auf den Mittelstand 
und setzt seine Schwerpunkte in zu-
kunftsfähige universitätsnahe Unter-
nehmen, in die Medienbranche, aber 
auch im Handwerk und insgesamt 
im Dienstleistungsbereich. Deshalb 
sind die  Platzierungen bei den Ran-

kings nicht eigentlich wirklich über-
raschend für mich gewesen. Wichtig 
ist, dass wir uns nun nicht auf den 
Lorbeeren ausruhen, sondern aus 
den Ergebnissen und Erkenntnissen 
etwas machen! Die guten Ergebnis-
se der Untersuchungen verstehen 
wir als Aufforderung zum Handeln. 
Wir nutzen die Studien, um unseren 
Standort weiter zu stärken und Mainz 
im Wettbewerb der Städte und Regi-
onen auch in Zukunft gut zu positi-
onieren. Dafür sind schon wichtige 
Schritte unternommen worden wie 
die Zusammenarbeit der Gremien in 

der Region, das Angebot der Gewer-
beflächen im Wirtschaftspark Mainz 
oder das Technologiezentrum Mainz. 
Mainz hat in der ganzen Republik 
hohe Sympathiewerte – dies ist u. a. 
der Fassenacht und auch Mainz 05 
zu verdanken. Was sind Ihrer Mei-
nung nach weitere Gründe für das 
sehr gute Ansehen der Stadt und der 
Mainzer? 
In Mainz trifft sich Business und Life-
style. Das ist eine gute Mischung. 
Schon lange sind die Mainzer für ihre 
Lebensart berühmt. Die Mainzer gel-
ten als tolerant, weltoffen, kommuni-

Franz Ringhoffer, Wirtschaftsde-
zernent der Stadt: In Mainz trifft 
sich Business und Lifestyle
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Am 1. August gastiert Roger Cice-
ro beim Da Capo Festival in Alzey, 
wo er mit Sicherheit auch seinen 
bekannten Swing-Song „Frauen re-
gieren die Welt“ präsentieren wird. 
Als Frau tue ich mich mit diesem 
Titel zunächst einmal etwas schwer, 
kommen mir doch gleich einige Ein-
wände in den Sinn.  Da fallen mir 
zwar Politikerinnen-Namen wie Gol-
da Meir, Maggie Thatcher, Condolica 
Rice, Angela Merkel, Ursula von der 
Layen und Andrea Nahles ein. Aber 
gemessen an der Zahl der Frauen 

in hohen politischen Ämtern und in 
Führungsetagen der Wirtschaft kann 
Roger Ciceros Behauptung so auf 
keinen Fall der Wirklichkeit entspre-
chen. Der lateinische Begriff regie-
ren bedeutet beherrschen, lenken, 
leiten. Dass ausschließlich Frauen in 
diesem Sinn das Weltgeschehen be-
stimmen, kann ja nun niemand wirk-
lich ernsthaft behaupten. Schließlich 
leben wir ja nicht mehr in Zeiten des 
Matriarchats, in denen die Frau und 
Mutter die Herrschaft in Gesellschaft 
und Familie innehatte. Doch ein Blick 
auf die weiteren Textzeilen Ciceros 
bringt mich zum Nachdenken und 
Schmunzeln, spielen sie doch augen-
zwinkernd auf die Waffen der Frau-
en an, die geschickt eingesetzt, die 
geballte Männlichkeit, locker um den 
Finger wickeln, ohne dass „Mann“ 
es bemerkt, geschweige denn sich 
dagegen wehren kann. So etwas 
kann Männern schon einmal Angst 
einflößen (wahrscheinlich werden 
die Frauen in islamistischen Ländern 
gerade deshalb all ihrer weiblichen 
Waffen durch die totale Verhüllung 

beraubt), schließlich sind sie es ja, 
die am liebsten immer die Kontrol-
le hätten. Was der Sänger hier ver-
kündet, mag vielleicht ein bisschen 
übertrieben sein,  aber ganz falsch 
ist es nicht. „Mann“ sollte darin nicht 
gleich etwas Schlechtes vermuten. 
Schließlich attestiert man uns Frau-
en beim Regieren, Führen, Leiten das 
größere Einfühlungsvermögen, die 
stärkere Sozialkompetenz, so dass 
bei „Frauen regieren die Welt“ doch 
etwas Gutes herauskommen sollte. 
Ein Beweis für die positiven weibli-
chen Einflüsse lieferten unsere Fuß-
balltrainer bei der gerade zu Ende 
gegangenen EM, als sie erklärten, 
der Spielerfrauenbesuch an spiel-
freien Tagen habe durch die Bank 
positive Effekte gehabt, da im Trai-
ningslager abends viel früher Ruhe 
eingekehrt wäre.
Na also, wer sagt´s denn! Das BIG-
Team wünscht Ihnen eine schöne 
Zeit im Juli.
Dagmar Backes

big-magazin.de   Juli 2008

nikativ, lebensfroh und dabei auch 
sehr der Heimat verbunden. Hier 
lässt es sich gut leben, wohnen, ein-
kaufen, arbeiten. Als Landeshaupt-
stadt von Rheinland-Pfalz steht man 
zudem stärker im Focus als andere 
größere Städte in diesem Bundes-
land. Viel für den Bekanntheitsgrad 
haben selbstverständlich auch gro-
ße Unternehmen in Mainz getan, 
so wie das ZDF, Schott Glas+Solar, 
Hakle (jetzt WEPA), Nestle oder IBM. 
Auch im musischen Bereich sind 
Unternehmen wie Musik Alexander 
oder Europas größter Musikverlag, 
der Schott-Musikverlag, eine erste 
Adresse. Die Touristen kommen ger-
ne nach Mainz. Magnet für sie sind 
nach wie vor das Gutenbergmuseum, 
der majestätische Dom, aber auch die 
Johannisnacht, der Weinmarkt und 
der Weihnachtsmarkt. Unsere Gäste 
werden herzlich von den Bürgern der 
Stadt aufgenommen, das spricht sich 
eben bis ins Ausland herum!
Mainz als Wirtschaftsstandort – wel-
che Vorteile bieten Sie den hier be-
stehenden und Unternehmen, die 
sich in unserer Landeshauptstadt 
ansiedeln wollen? 
Mainz liegt in der Mitte Europas. Die 
Stadt ist optimal durch ihre verkehrs-
günstige Lage an das internationale 
Autobahnnetz angeschlossen, es ist 
ein Katzensprung zum Flughafen 
Frankfurt/Main, der Airport Frankfurt/

Hahn in nur 60min erreichbar und 
der Mainzer Zoll- und Binnenhafen 
ist nach Duisburg der zweitgrößte 
Umschlagplatz der Binnenschifffahrt. 
Der Hauptbahnhof mit rund 400 
Zughalten täglich ergänzt das Netz 
Straße-Wasser-Schiene. Trotz dieser 
Lagegunst liegt das Preisniveau  für 
Grundstücke und Mieten in Mainz 
etwa 20 Prozent unter dem in Frank-
furt! Aber das ist nur ein Argument, 
sich in Mainz anzusiedeln oder zu 
bleiben. Hier findet man zudem her-
vorragend qualifizierte Mitarbeiter, 
die Johannes Gutenberg Universität, 
Fachhochschulen und viele wich-
tige weiche Standortfaktoren. Die 
Stadt schreibt SERVICE für ansied-
lungswillige Unternehmen groß! Die 
städtische Wirtschaftsförderung der 
Landeshauptstadt Mainz im Amt für 
Wirtschaft und Liegenschaften bietet 
allen Unternehmern, Existenzgrün-
dern, Investoren, Projektentwicklern, 
Maklern und Gewerbetreibenden 
eine kompetente und zielgerichtete 
Unterstützung an. Die angebotenen 
Dienstleistungen der Wirtschafts-
förderung können vom kleinen 
Handwerksbetrieb bis zum interna-
tionalen Großkonzern kostenlos und 
unverbindlich in Anspruch genommen 
werden. Ebenso ist die Grundstücks-
verwaltungsgesellschaft (GVG) mit 
der Service Hotline 06131-124444 
auch am Abend oder am Samstag für 

unsere Unternehmen da. Das Ser-
vice-Center für Unternehmen bietet 
zudem zielgerichtete Lotsendienste 
durch die Verwaltung. Das reicht von 
Kontakten zu den Fachministerien, 
der ISB und Hinweisen auf Förder-
möglichkeiten bis zur Hilfe beim 
Bauantrag oder bei der Grundstücks-
beschaffung. Wir sind keine Makler, 
aber wir öffnen Türen! Wer berufliche 
Kontakte knüpfen will, kann die gut 
funktionierenden Netzwerke in den 
Bereichen Medien, IT und Gesundheit 
kostenlos nutzen.
Welche Angebote an Grundstücken 
gibt’s für Häuslebauer & Gewerbe-
treibende? 
Unter www.stadt-mainz.de finden 
Bauwillige und Planende in der Ru-
brik „Ämter S“ – Stadtplanungsamt 
– eine detaillierte Übersicht über die 
derzeitigen Wohnungsbaupotenziale, 
nach Stadtteilen geordnet und ta-
bellarisch dargestellt. Und man kann 
bei der Wirtschaftsförderung nach 
Liegenschaften oder Grundstücken 
anfragen. Sie vermittelt Kontakte zu 
Eigentümern oder privaten und kom-
munalen Anbietern (Tel.06131/12 23 
91). Eine weitere Informationsmög-
lichkeit über gewerbliche Freiflächen 
gibt es bei Grundstücksverwaltungs-
gesellschaft der Stadt Mainz (GVG). 
Das derzeitige Angebot: 
Medienstandort Marienborn/Ler-
chenberg; Dienstleistungsstandort 

Oberstadt; Wohngebiet am Gonsen-
heimer Sand; Wohngebiet „Am Groß-
berghang“; Wirtschaftspark Mainz 
Rhein/Main; Tertiärstandort Kissel-
berg; Gewerbegebiet Mainz-Hechts-
heim; Gewerbegebiet am Momba-
cher Kreisel 
Es lohnt sich immer, in die Internet-
seiten zu schauen, die Mitarbeiter 
der Wirtschaftsförderung der Stadt 
Mainz und der GVG freuen sich aber 
genauso über einen Anruf. www.
stadt-mainz.de, Tel. 06131-122391; 
www.wirtschaft-mainz.de, Tel. 06131 
- 12 4444. Landeshauptstadt Mainz/
Dezernat für Wirtschaft, Liegen-
schaften, Ordnung, Verkehrsüberwa-
chung, Kongresse und Tourismus/ 
UA.M.A.Ref./BIG

In Mainz trifft sich Business und LifestyleA2
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Karin Augustin erste Frau an der LSB-Spitze
BINGEN. Die neue Präsidentin des 
Landessportbunds (LSB) Rheinland-
Pfalz heißt Karin Augustin. Die rund 
400 Delegierten wählten die 51-jäh-
rige Mainzerin mit überwältigender 
Mehrheit (354 von 356 Stimmen) als 
erste Frau in der knapp 60-jährigen 
Geschichte des LSB an die Spitze 
der mit rund 1,5 Millionen Mitglie-
dern größten Personenvereinigung 
des Landes. Neben dieser Wahl, die 
durch den Tod des seitherigen Prä-
sidenten Hermann Höfer (Koblenz) 
notwendig geworden war, standen 
die Verabschiedung des Haushal-
tes 2008 sowie Änderungen in der 
Finanzordnung im Mittelpunkt der 
Versammlung im Rheintal-Kongress-
Zentrum in Bingen. 
Karin Augustin, die aus Rennerod im 
Westerwald stammt, ist seit mehr 
als 30 Jahren ehrenamtlich im Sport 
tätig und war aktive Leichtathletin 
und Handballerin. Die Mutter zwei-
er Kinder führt bereits seit 20. Mai 
2006 die Geschicke des Sportbundes 
Rheinhessen, in dessen Präsidium 
sie seit 1998 verschiedene Funkti-
onen ausübt, und gehört seit zwei 
Jahren auch dem neunköpfigen LSB-
Präsidium an. In ihrer Vorstellungs-
rede dankte Augustin für das ihr 
entgegen gebrachte Vertrauen und 
forderte dazu auf, die „Kräfte des 
Sports zu bündeln“. Aufgabe des LSB 

Mitgliederversammlung des Landessportbundes:

ist es aus ihrer Sicht, Dienstleister für 
seine Mitglieder zu sein. Darüber hi-
naus ist ein Schwerpunkt der Aufga-
ben des LSB, den Leistungssport im 
Land weiter voran zu treiben. Und die 
Sportbünde sieht die Mainzerin als 
wichtige Basis auch für eine erfolg-
reiche Arbeit im Landessportbund. 
In seinem Grußwort an die Versamm-
lung forderte Roger Lewentz, Staats-
sekretär im Ministerium des Innern 
und für Sport, die Delegierten auf, 
die anstehenden Herausforderungen 
gemeinsam anzunehmen. Die große 
Bedeutung des Sports dokumentie-
ren die 150.000 ehrenamtlichen Mit-
arbeiter sowie die rund 1,5 Millionen 
Mitglieder in den knapp 6.300 Sport-
vereinen des Landes. Die Arbeit der 
Vereine müsse auch aus Sicht der 
Landesregierung entsprechend ge-

fördert werden. Hierzu tragen auch 
die Erträge von Lotto Rheinland-Pfalz 
bei, so Lewentz weiter. Für die Ange-
botsentwicklung der Vereine sei zu 
beachten, dass die Bevölkerung von 
heute knapp über 4 Millionen Rhein-
land-Pfälzern über 3,8 im Jahr 2035 
bis im Jahr 2050 auf 3,5 Millionen 
zurückgehen wird. „Deshalb müs-
sen bereits jetzt die Weichen in allen 
Institutionen gestellt werden – auch 
im Sport, um sich diesen verändern-
den Bedingungen zu stellen“, so der 
Staatssekretär abschließend.
Walter Schneeloch, Vizepräsident 
des Deutschen Olympischen Sport-
bundes (DOSB), betonte in seinem 
Grußwort, dass der Landessportbund 
Rheinland-Pfalz im Reigen der Lan-
dessportbünde „eine ganz wichtige 
Rolle“ spiele. Schneeloch: „Neue po-
litische Allianzen für den Sport sollen 
geschmiedet, kluges Sportstätten-
Management betrieben, dem demo-
grafischen Wandel begegnet und um 
die Sicherung der finanziellen Rah-
menbedingungen gerungen werden.“ 
Der DOSB-Vizepräsident für Breiten-
sport und Sportentwicklung forderte, 
dass der Sport entsprechende Initia-
tiven und Forderungen an die Politik 
richten müsse wenn es darum geht, 
die Sportbewegung zu fördern. Denn 
Sportvereine leisten einen bedeuten-
den Beitrag zur Entlastung des Sozi-
alstaates. „Lassen Sie uns in großer 
Gemeinsamkeit dafür sorgen, dass 
der Sport in den Ländern und Kom-
munen den Platz einnimmt, der ihm 
gebührt“, rief Schneeloch abschlie-
ßend den Delegierten zu.
LSB-Vizepräsident Fred Pretz (Vallen-
dar) rief im Bericht des Präsidiums 
zur „Harmonie in Aufrichtigkeit und 
Fairness“ auf. Der LSB als Dachorga-

nisation des Sports im Lande müsse 
die Solidarität vorleben. Pretz dankte 
Dieter Noppenberger, dem LSB-Vize-
präsidenten aus Deidesheim, für die 
Führung des Präsidentenamtes in 
Zeiten der Vakanz. Zur Finanzierung 
des rheinland-pfälzischen Sports 
zeigten sich Pretz und später auch 
Thomas Wansch, LSB-Vizepräsident 
Wirtschaft und Finanzen, nach Ge-
sprächen mit Minister Karl-Peter 
Bruch hoffnungsvoll, dass der pau-
schale Aufwendungsersatz auf 10,5 
Millionen Euro angehoben werden 
könnte. 
Nach der Vorstellung und Erläute-
rung durch Thomas Wansch und 
eingehender Diskussion wurde der 
rund 20 Millionen Euro umfassende 
Etat 2008 genehmigt. Gleichzeitig 
teilte Wansch den Delegierten mit, 
dass auch 2008 wieder zwei Millio-
nen Euro für das Sonderprogramm 
zur Sanierung von vereinseigenen 
Sportanlagen zur Verfügung stehen. 
Die Finanzordnung des LSB wurde 
auf seinen Vorschlag hin in einigen 
Punkten den neuesten Erfordernis-
sen angepasst und verabschiedet. 
Ein weiteres Thema der LSB-Mitglie-
derversammlung: Jugendarbeit ist 
eine Kernaufgabe des Landessport-
bundes. Die Frage der organisato-
risch-strukturellen Einordnung der 
Sportjugend in die Gesamtorgani-
sation des LSB – insbesondere die 
Frage der rechtlichen Selbstständig-
keit – wurde in der Vergangenheit 
immer wieder kontrovers diskutiert. 
Mit dem einstimmigen Votum der 
Versammlung wurde ein entspre-
chendes Papier mit Grundsätzen der 
Zusammenarbeit der Jugendorgani-
sation des Sports als Bestandteil des 
LSB verabschiedet. LSB/Lf

Das nach der Wahl von Karin Augustin zur Präsidentin wieder komplette LSB-
Präsidium (v.l.) Vizepräsident Fred Pretz, Sportjugend-Vorsitzender Werner Höl-
zer, Vizepräsident Finanzen und Wirtschaft, Thomas Wansch, Vizepräsident Dieter 
Noppenberger, Präsidentin Karin Augustin, Vizepräsidentin Frauen und Gleich-
stellung, Ellen Wessinghage, Hauptgeschäftsführer Lothar Westram, Vizepräsident 
Breitensport und Sportentwicklung, Dieter Krieger, Vizepräsident Bildung und Er-
ziehung, Günter Berg und der Vizepräsident Leistungssport, Ulrich Klaus. Fotos: 
Thomas Barth / Michael Lengersdorff
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Der 1. FSV Mainz 05 
kommt nach Idar-Oberstein

Auf Vermittlung der Kirner Privat-
brauerei findet als weiterer Höhe-
punkt der Feierlichkeiten anlässlich 
des 100 jährigen Bestehens des ASV 
Idar-Oberstein ein Freundschafts-
spiel des 1. FSV Mainz 05 gegen den 
Oberligisten SC 07 Idar-Oberstein 
statt. Am 9. Juli 2008 um 19 Uhr gas-
tiert der Kultclub aus Rheinhessen 
auf der Sportanlage „Volkesberg“ 
in Idar-Oberstein. Die Kirner Privat-
brauerei, die langjähriger Co-Spon-
sor und offizieller Bierpartner des 1. 
FSV Mainz 05 ist, freut sich über die 

Zusage der Mainzer im Jubiläums-
jahr des ASV Idar-Oberstein. Der Auf-
tritt der Mainzer, die den Aufstieg in 
die 1. Fußballbundesliga anstreben, 
gegen den ebenso ambitionierten SC 
07 Idar-Oberstein auf dem „Volkes-
berg“, ist eines der ersten Vorberei-
tungsspiele vor Beginn der offiziellen 
Saisoneröffnung 2008/2009 der 2. 
Fußballbundesliga. Die Eintrittsprei-
se betragen für Erwachsene ! 6, 
Jugendliche bis 16 Jahre ! 3, Kinder 
unter 6 Jahren haben freien Eintritt.  
EA/hu
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SG Sponsheim/Dietersheim Bezirkspokalsieger Mainz-Bingen
In zwei Spielen mussten die Kreispo-
kalsieger aus Alzey, „FV Flonheim“ 
und aus Worms,  „TG Westhofen“, 
bezwungen werden. Im ersten Spiel 
gegen den FV Flonheim wurden die 
Weichen schnell gestellt und ein 2:0 
erreicht. Im letzen und entscheiden-
den Spiel stand die SG Sponsheim/
Dietersheim der TG Westhofen ge-
genüber. Die Jungs setzten alles da-
ran, das Spiel zu gewinnen. Nach 15 
Min. schoss Tayfun, der überragende 
Stürmer des ganzes Turniers das 1:0, 
in der der 18. Min. das 2:0. Westho-
fen kam nun wieder stärker ins Spiel 
und so fielen nacheinander das 2:1 
und der Ausgleich zum 2:2. Nun wur-
de es nochmals eng, aber Cem Kaya 
erhöhte auf 3:2 - dies war auch der 

Endstand. „Die SG Sponsheim/Die-
tersheim unter Federführung des 
TSV Sponsheim kann richtig stolz auf 
die Jungs sein. Sie haben sich in der 
Meisterschaft und in den Pokalspie-
len hervorragend verkauft und kön-
nen sehr zufrieden auf ihre Leistung 
sein“, bilanzierte der Sponsheimer 
Jugendleiter Thomas Fuchs, und 
das Dietersheimer Vorstandsmitglied 
(und Jugendsponsor) Christoph Haas 
ergänzt: „Die machen richtig gute Ar-
beit in der SG. Wichtig ist, dass die 
Jungs lernen, ein Team zu sein und 
sich in der Gemeinschaft wohl füh-
len. Da wird Geselligkeit und Kame-
radschaft gepflegt, das ist gerade für 
Vereine in unserer Größenordnung 
sehr wichtig!“  

SG Sponsheim/Dietersheim von links 
nach rechts:  Hinten: Timo Metz-
ger (T); Andreas Sauer; Benjamin 
Stracke; Kristian Bauer; Jan Daum; 
Andreas Wittkörper; Benedikt Kany; 

Artur Hoffmann; Thomas Berger; 
Thomas Huber (T). Mitte: Michael 
Sehrt; Quirin Schmitt; Tayfun Karinli; 
Max Prüfer; Serhat Kilic; Cem Kaya. 
Vorne: Julian Haas; Marten Fuchs

„Der Kader steht – wir können be-
stehen, zumindest aus meiner Sicht. 
Sechs Teams sind aufgestiegen 
– warum sollten wir schlechter sein 
als diese? Unser Team ist oberligafä-
hig und hat die nötige Stärke. Die Mi-
schung stimmt, wir haben eine ganze 
Reihe von Oberliga erfahrenen Spie-
lern und viele hungrige, auch junge, 
die in der vergangenen Saison schon 
ihr Potenzial gezeigt haben. Wir ha-
ben unsere langfristige sportliche 
Vision erreicht. Es wäre sehr schön, 
wenn wir im 100sten Jahr des Be-
stehens des SV Alemannia 1910 e. V. 
Waldalgesheim auch in der Oberliga 
wären, das muss das Ziel aller Ale-
mannen sein! Immerhin wollen wir 
den Namen des Knappendorfes in 
ganz Rheinland-Pfalz und im Saar-

land bekannt machen! Ich werde 
mein bestes dazu tun und weiterhin 
für unseren Verein da sein, ich bin 
seit Jahrzehnten ein 100%iger Ale-
manne! Ich habe Vertrauen in unser 
Team, also in die Mannschaft, den 
Vorstand, in den gesamten Verein! 
Was dort, im Bereich der Aktiven, der 
Jugend, auch in den anderen Abtei-
lungen, geleistet wird, das ist schon 
bemerkenswert! Kommen Sie doch 
am ERDINGER-Rhein-Nahe-Liga-
Turnier (s. dazu unsere Berichte am 
Ende dieser Ausgabe) mal vorbei, 
genießen Sie ein paar schöne Stun-
den und guten Fußball und lernen Sie 
die große Alemannia-Familie mal ein 
bisschen näher kennen…
Wir seh’n uns - Ihr Werner Gink, 
Alemanne mit Leib & Seele
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Tradition lebt in der Zukunft fort – 
Turnverein Oppenheim bietet riesiges Angebot

Als am 17.7.1846 der TV in Oppen-
heim gegründet wurde, begann die 
nun 162 jährige wechselvolle Ge-
schichte des Vereins. Guten Zeiten 
folgten Zeiten, in denen der Verein 
daniederlag, sich sogar auflöste oder 
verboten war. Aber immer wieder 
fanden sich Oppenheimer, die den 
Wiederanfang wagten. Heute ist der 
Verein mit fast 1500 Mitgliedern der 
größte in Oppenheim und ein Groß-
verein in Rheinlandpfalz. Er bietet 
Sportangebote für jeden in Abtei-
lungen für viele Sportarten. Turnen, 
Gymnastik, Basketball, Schwimmen, 
Leichtathletik, Badminton, Thai Bo-
xen (Muay Thai), Radfahren, Gesund-
heitssport und Wandern. Wir unter-
stützen Leistungssport, vor allem 
aber den Breiten- und Gesundheits-
sport. Wir haben Angebote für alle Al-
tersgruppen vom Eltern-(Mutter)Kind 
Turnen über Wettkampfsport bis zum 
Seniorensport.
Der Verein steht für Fairness und To-
leranz untereinander und im sportli-
chen Wettstreit. Jeder ist eingeladen 
bei uns mitzumachen.
Obwohl seiner Tradition verpflichtet, 
hat der Verein immer die Zukunft im 
Auge und den Mut Neues zu wagen. 
Die Gründung der LG (Leichathletik-
gemeinschaft) Nierstein-Oppenheim 
war 1961 eine der ersten Startge-
meinschaften in Deutschland, heute 
verzeichnet die LG Rheinfront mit 
Leichtathletikabteilungen von Als-
heim, Guntersblum, Nierstein und 
Oppenheim im Schüler und Jugend-
bereich gute Erfolge. Ebenso war 
der TVO 1973 mit bei der Gründung 
der ersten Lauftreffs in Deutschland 
dabei. Als man in der Region im 
Schwimmen Kräfte bündelte um er-
folgreich Spitzensport betreiben zu 
können, gehörten unsere Schwim-
mer zu den Gründungsmitgliedern 
der SG EWR Rheinhessen Mainz.
Bereits 1956 hat der Verein Kontakte 
zum Schweizer Turnverein in Liestal 
aufgenommen und gründete eine 
Partnerschaft,  die nach wie vor mit 
Leben erfüllt ist wie regelmäßige Be-
suche mit gemeinsamen Veranstal-
tungen. Viele persönliche Freund-
schaften sind entstanden und werden 
mit Freude gepflegt. So brachten die 
Liestaler bei Ihrem Besuch zum 50 
jährigen Jubiläum der Freundschaft 
einen Liestaler Kirschbaum nach Op-

penheim, der nun auf dem Turnacker 
über der Landskron Ruine steht. Ab-
geschlossen wird jede Begegnung, 
sei es in Liestal oder in Oppenheim, 
mit dem traditionellen Tauziehen 
zwischen den beiden Vereinen.
Seit 114 Jahren richtet der Verein 
am zweiten Sonntag im September 
das Landskron Bergfest auf dem 
Turn-acker aus. Bei den Dreikämp-
fen finden wir eine Altersspanne der 
Teilnehmer von 6 Jahren bis zu 100 
Jahren. Der bisher älteste aktive Teil-
nehmer war mit 102 Jahren Richard 
Kalbfuß. Neben dem Dreikampf wur-
de das Angebot durch den Lands-
kronlauf erweitert: 1km Schnupper-
lauf, Walking, Nordic Walking, einen 
5 km Lauf und einen 10 km Lauf. 
Sehr beliebt ist das Steinstoßen für 
Männer und Frauen, die besondere 
Attraktion ist das Stoßen des 30 kg-
Liestal-Steins. Der Zwergenkampf, 
der seit 15 Jahren durchgeführt wird, 
ist ein Wettkampf für die Jüngsten 
von 3 bis 12 Jahren. Während andere 
über Kinderleichtathletik sprachen, 
haben wir sie gemacht.  
Nennenswerte regelmäßige Veran-
staltung ist der Crosslauf auf dem 
Turnacker Anfang März, der nun 
schon seit Jahren auch die Rhein-
hessenmeisterschaft im Crosslaufen 
ist, der Oppenheimer Elle-Lauf zum 
Weinfest, sind die Schwimmfeste, die 
Turnwettbewerbe und vieles mehr.
Über die Jahre konnte der Turnverein 
große sportliche Erfolge erringen: die 
Basketballdamen, die Bundesliga 
spielten; die vielen Leichtathleten, 
die vordere Plätze bei deutschen 
Meisterschaften errangen, allen vor-
an Ulrich Schnorrenberger, der als 
400m Läufer in die deutsche Jugend-
nationalmannschaft kam und mit der 
4x400m Staffel eine Silbermedaille 
bei Europameisterschaften errang.
Und heute: Christina Krienke, deut-
sche Meisterin im Langstrecken-
schwimmen und qualifiziert für die 
Weltmeisterschaften in Spanien. Ju-
dith Janz ist deutsche Vizemeisterin 
im Stabhochsprung bei den Senio-
rinnen. Zwei unserer Jugendfahrer 
im Radsport fahren in der Bundesli-
ga. Die Basketballteams Frauen wie 
Männer spielen Oberliga. Im Turnen 
erreichen unsere Schülermannschaf-
ten vordere Plätze bei Rheinland-
pfalzmeisterschaften, um nur einige 

Erfolge zu nennen. Bekannt und gut 
sind auch unsere Tanzgruppen, die 
in der Region viele Veranstaltungen 
bereichern
Aktiv hat der Turnverein auch Städte-
Partnerschaften unterstützt. So ha-
ben wir eine Laufstafette nach Givry 

durchgeführt, sind ein anderes Mal 
mit dem Rennrad dorthin gefahren 
und auch in Sant’ Ambrogio wurde 
das Partnerschaftstreffen mit dem 
Rennrad über die Alpen besucht. 
Günther Michaelis, 1. Vors. / BIG

Zwergenkampf – da wollen schon die Jüngsten auf’s höchste 
Treppchen

Doping mit regionalen Produkten beim Elle-Lauf – Otto Schät-
zel, Direktor der Weinbaudomäne Oppenheim, weiß das zu 
schätze(l)n!
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Landrat Claus Schick übergab Ehrenamtsförderung 
an TV 1846 Oppenheim

Im Rahmen der Ehrenamtsförderung 
konnte der Landkreis Mainz-Bingen 
inzwischen über 180 ehrenamtliche 
Projekte vor Ort in den Ortsgemein-
den mit insgesamt rund 3,74 Millio-
nen Euro unterstützen. Beschlossen 
wurde das Programm vom Kreistag, 
der Kreisausschuss entscheidet über 
die eingegangenen Anträge. Inzwi-

schen wurde auch der Antrag des 
TV Oppenheim für die Sanierung des 
Vereinsgebäudes mit der Fördersum-
me von 23.033 Euro bewilligt. Die 
offizielle Mitteilung über diese Be-
willigung übergab wird Landrat Claus 
Schick an den Vorsitzenden des TV 
Oppenheim, Günther Michaelis, im 
Rahmen einer Vorstandssitzung.

Claus Schick (li) überreicht symbolisch die gute Gabe für den regen Verein an 
seinen Vorsitzenden Günther Michaelis

big-magazin.de  Juli 2008
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von Hans-Jürgen Richter,
Arzt und Medizinpublizist,
Weiler bei Bingen    

Ferienzeit, das heißt Verwöhnzeit, und die haben wir uns doch – oder? - alle verdient! In keiner 
anderen Jahreszeit sind – was unsere Gesundheit betrifft – die Chancen größer, das Angenehme 
mit dem Nützlichen zu verbinden. Spaß an viel Bewegung in freier Natur und eine frische, som-
merliche Kost: So tanken wir Energie pur für Körper und Geist.     Aktive Erholung ist angesagt, 
lassen wir uns da – auch der vernünftige „Hunger auf Sonne“ hat seine guten Seiten - nichts 
vermiesen. Schöpfen wir ihn aus, den Genuss ohne Reue, wobei wir Glücklichen im BIG-Land 
eine tolle Ferienregion mit allem Drum und Dran direkt vor unserer Haustüre haben.    

Sommersonne und Urlaub pur

 Genuss ohne Reue im BIG-Land

Der Tisch der Natur ist reichlich 
gedeckt mit gesundem, schmack-
haftem Obst und Gemüse, das man 
sich am besten frisch vom Erzeuger 
besorgt. Fit mit Pflanzenpower, heißt 
die Devise, bunt ist gesund. Die Farb-
stoffe der Pflanzen nämlich zählen zu 
deren bioaktiven Schutzstoffen, die 
auch „Phytamine“ (von altgriechisch 
phyton = Pflanze, also „Pflanzenvit-
amine“) genannt werden. Sie kom-
men uns Menschen mit der Nahrung 
zugute.   
Viel buntes Obst und
Gemüse auf den Tisch! 
  Die so genannten Anthocyane unter 
den Phytaminen zum Beispiel sind für 
die dunkelrote Farbe von Johannis-, 
Holunder- und Heidelbeeren und etwa 
auch der Rotweintraube verantwort-
lich, ihnen werden gefäßschützende 
und entzündungshemmende Eigen-
schaften zugeschrieben. Gelbes und 
orangefarbenes Gemüse wie Kürbis, 
Paprika und Karotten ist reich an Ca-
rotinoiden, die schädliche freie Radi-
kale binden und die Sehkraft stärken. 
Grüne Gemüsesorten wie Rosenkohl, 
Brokkoli, Rucola und Lauch enthalten 
vor allem bestimmte Pflanzenvitami-
ne, die hemmend auf Viren, Bakterien 
und Pilze wirken. Wer sich im Laufe 
des Tages also möglichst bunt er-
nährt, führt sich ein sehr breites und 
damit optimales Spektrum an pflanz-
lichen Schutzstoffen zu.   
Auch die Sonne
maßvoll genießen         
Mit ihren Farben bauen sich die 
Pflanzen auch ein Schutzschild ge-
gen zu starke Sonneneinstrahlung 
auf. Wie gefährlich ist diese für den 
Menschen? „Dosis facit venenum“ 
(„Die Dosis macht das Gift“), das gilt 
auch hier. Zwar sind die Gefahren 
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ausgiebigen Sonnenbadens oder gar 
„Sonnenbratens“ unbestritten, was 
den Hautkrebs betrifft. Sich je nach 
Hauttyp maßvoll der Sonne auszu-
setzen, ist aber empfehlenswert. Der 
Tenor nämlich lautet: „Zu viel Sonne 
ist schlecht, zu wenig Licht und Son-
ne aber sind noch schlechter“. Son-
nenlicht regt die Bildung von Vitamin 
D in unserem Körper an, einem im-
mens wichtigen Biofaktor. Das „Son-
nenschein-Vitamin“ 
•stabilisiert unsere Knochen bzw. 
hilft vor Osteoporose (= Knochen-
schwund) schützen, 
•reguliert bzw. stärkt unser Immun-
system,
•hemmt das Wachstum von bösar-
tigen Tumorzellen bzw. beugt deren 
Entstehung vor und spielt – neuesten 
Erkenntnissen zufolge – auch eine 
•wichtige Rolle hinsichtlich der 
Verhütung von Herz-Kreislauf-Er-
krankungen. Das alles ist durch se-
riöse wissenschaftliche Studien gut 
belegt. So sorgten Anfang Juni, auf 
der großen Jahrestagung 2008 der 
Amerikanischen Krebsgesellschaft 
(ASCO = „American Society of Cli-
nical Oncology“) in Chicago/Illinois, 
aktuelle Daten einer kanadischen 
Forschergruppe vom Mount Sinai 
Hospital in Toronto für Aufsehen, die 
einen äußerst günstigen Einfluss von 
Vitamin D bei Brustkrebs-Patientin-
nen nachwiesen. 
Topaktuelle Studien zum 
„Sonnenschein-Vitamin“
Auch in internistischen Fachzeit-
schriften wie den international 
    renommierten „Archives of Internal 
Medicine“ häufen sich die Studien 
über positive Einflüsse des Vitamins 
auf unseren Körper bzw. über negati-
ve Einflüsse bei einem Mangel,
•so in der Ausgabe vom 9. Juni 2008 
(No. 11, 1174-1180) durch die Ar-
beitsgruppe um Professor Edward 
Giovannucci von der Bostoner Har-
vard-Universität, die anhand der Da-
ten von insgesamt 18 225 Männern 
ein erhöhtes Herzinfarktrisiko bei 

niedrigen Vitamin-D-Spiegeln auf-
zeigte, und topaktuell
•in Ausgabe No. 12 vom 23. Juni 
2008 der „Archives of Internal Medi-
cine“ (S. 1340-1349), wo ein interna-
tionales Forscherteam um Dr. Harald 
Dobning von der Medizinischen Uni-
versität Graz in einer Langzeitstudie 
an insgesamt 3 258 Patienten be-
legen konnte, dass die Mangelver-
sorgung mit Vitamin D entzündliche 
Gefäßprozesse schürt und damit zur 
Arteriosklerose beiträgt. Höhere Blut-
spiegel des Vitamins dagegen waren 
mit einer geringeren Sterblichkeit an 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen und 
einem generell längerem Überleben 
assoziiert.  
„Tomaten können süß,
wässrig oder sauer schme-
cken“  
Kein Zweifel, die Sommer-Sonnen-
Zeit kann uns so richtig gut tun, auch      
und gerade wenn wir sie für ein Mehr 
an Bewegung in freier Natur nutzen. 
Nicht zu vergessen, dass auch Was-
ser ein wahres Lebenselixier ist, 
sowohl bei innerer – nach langen 
Wanderungen ist entsprechendes       
Durstlöschen besonders schön - als 
auch bei äußerer Anwendung. Hin-
sichtlich der Ernährung ist jetzt vor 
allem „Leichtigkeit“ gefragt, wie 
mein Kooperations-Partner in Sachen 
„Gesunde Kochkunst“, 3-Sterne-
Koch Heinz Beck vom „La Pergola“ 
im Waldorf Astoria Cavalieri      Rom, 
betont. Neben viel Gemüse stehen 
hier Fisch und Pasta im Vordergrund, 
wobei letztere von dem italienischen 
Traditionsunternehmen De Cecco aus 
Fara San Martino in den Abruzzen als 
Pasta secca aus reinstem Hartwei-
zengrieß und feinstem Quellwasser 
hergestellt wird. De Cecco-Nudeln, 
bei „Metro“ in Mainz-Kastel erhält-
lich, sind übrigens auch bei in der 
Pastakunst versierten Gastronomen 
der BIG-Region sehr beliebt, ansons-
ten hierzulande aber noch eine „Art 
Geheimtipp“. „Nahrungsmittel sind 
ein heikle Angelegenheit“, konstatiert 

Beck, der hinsichtlich Obst, Gemüse, 
Fisch, Fleisch und Käse immer quali-
tativ hochwertigen Bioprodukten aus 
der Region – die somit keine lange         
Anreise hinter sich haben - den Vor-
zug gibt. Feste Rezepte lehnt der 
Perfektionist – außer bei den Nach-
speisen – ab: „Tomaten etwa  können 
süß, wässrig oder sauer schmecken. 
Was habe ich da von einem Rezept, in 
dem steht, dass drei Tomaten in eine 
Sauce müssen? Ich muss erkennen, 
was für eine Tomate ich in der Hand 
halte, und das Nötige tun“. 
Grillgut nicht zerbruzzeln                                 
oder gar verkohlen!
Die moderne, gesundheitsbewusste 
und gleichwohl sehr schmackhafte 
Kochkunst setzt auf kurze Garzeiten. 
Scharfes Anbraten und eine starke   
Bräunung sollten auch beim Grillen 
vermieden werden. Einerseits ent-
steht beim Bräunungsprozess schäd-
liches Acrylamid, das möglicherwei-
se Krebs erregend ist. Andererseits 
werden ebenfalls toxische, so ge-
nannte AGEs (sprich A-G-Es) erzeugt. 
Diese Verbindungen aus Zucker- und 
Eiweiß- bzw. Fettbausteinen können 
die Funktion bzw. Elastizität unserer 
Blutgefäße und die Durchblutung über 
Stunden massiv beeinträchtigen und 
damit der Arteriosklerose Vorschub 
leisten, wie die  Arbeitsgruppe um Dr. 
Alin Stirban und Professor Diethelm 
Tschöpe vom Herz- und Diabetes-
zentrum Nordrhein-Westfalen in Bad 
Oeynhausen nachwies. Wenn man 
sich nach dem Essen müde, schlapp 
und übersättigt statt inspiriert und 
frisch fühlt, kann das auch eine Folge 
der schädlichen AGEs sein.     
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DER KLETTERWALD AN DER LAUSCHHÜTTE
Am Fuße des Salzkopfs im Binger 
Wald auf 600m NN hoch liegt das 
Forsthaus Lauschhütte. Die Wälder 
und die Natur sind von faszinierender 
Schönheit und bieten das einmalige 
Ambiente des Kletterwaldes an der 
Lauschhütte. Unter dem Motto „Na-
tur erleben und genießen“ erwartet 
die Besucher Spaß und Abenteuer 
in einzigartiger Umgebung. Neben 
dem Kletterwald bietet das Areal 
mit der Lauschhütte und dem eigens 
errichteten Teamparcours beste Vo-
raussetzungen für die Planung und 
Umsetzung von Betriebsausflügen, 
Klassenfahrten, Firmenevents so-
wie Familienfeiern. Das Forsthaus 
Lauschhütte wird im Moment noch 
saniert, aber in Kürze wieder eröff-
net. Bitte beachten Sie dazu auch 
unseren Bericht in der August-Aus-
gabe!

„ Den Kletterwald Lauschhütte hat 
die Firma Cambium gebaut. Durch 
langjährige Erfahrung im Bau von 
Seil- und Kletterwäldern verfügt sie 
über ein hohes Mass an technischem 
Fachwissen. Für den Kletterwaldbau 
wurde eine spezielle  Arbeitswei-
se entwickelt. Die Gegebenheiten 
des Waldes werden einbezogen, es 
kommt kein schweres Gerät zum Ein-
satz und die einzelnen Bäume wer-
den schonend behandelt, so dass das 
Cambium, die schützende Schicht 
unter der Baumrinde auf keinen Fall 
verletzt wird. Mehr Informationen 
über die Firma Cambium erfahren 
Sie auf deren Homepage unter 
www. cambium-gmbh.de. „

big-magazin.de  Juli 2008

Die neue Lauschhütte. Demnächst mehr in der August BIG.
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Rheinland-Pfalz Open Air: 
Viele Stars auf der Großen Bleiche in Mainz
Wenn im Mainzer Landtag Musik 
durch die Gänge schallt, weiß man, 
dass wieder das Rheinland-Pfalz 
Open Air bevorsteht. Am 2. August 
ist es wieder soweit. Das größte Mu-
sikevent der Region findet wie die 
Jahre zuvor auf der Großen Bleiche 
in Mainz statt. „Die Dicken Kinder“, 
als Headliner die deutsche Kultband 
„Die Fantastischen Vier“ sowie Reg-
gae-Star „Shaggy“, Soul-Sängerin 
Joy Denalane, der schwedische 
Sänger „Vincent“, die norwegische 
Soul-Band „Madcon“, aber auch 
Künstler aus der Umgebung haben 
ihren Auftritt zugesagt. So wird die 
Mainzer Lokalmatadorin Jennifer 
Kae auf dem Open Air auftreten. 
Natürlich wird auch an den Nach-
wuchs gedacht, denn der Gewinner 
des Wettbewerbes „Gewinn den Gig“ 
wird auch auf dem Festival auftreten. 
Bei diesem Wettbewerb können alle 
Bands, die aus mindestens drei und 
höchstens acht Personen bestehen, 

teilnehmen. In der Sendung „ZDF 
Fernsehgarten“ werden die Voraus-
scheidungen live übertragen. Jede 
Woche treten dort 2 neue Bands 
gegeneinander an. Dem Gewinner 
winkt zum Schluss ein spektakulä-
rer Auftritt vor tausenden Musikfans. 
„Neben der Musik wird es aber auch 
ein Informationsprogramm rund um 
das Thema Ausbildung geben“, er-
läuterte Regierungssprecher Walter 
Schumacher. Das Freiluftkonzert 
bietet den Bürgerinnen und Bürgern 
mit seiner  besonderen Atmosphäre 
die Möglichkeit, mal ganz anders 

mit Politik in Berührung zu kommen.                                                                                             
Das Megaevent ist insgesamt sehr 
gut durchorganisiert, aber dennoch 
muss der ‚Rheinland-Pfalz Takt’ ei-
nige Schwierigkeiten bei der Besu-
cherbeförderung in den Griff bekom-
men. So sind diverse Bahnhöfe um 
Mainz zur Zeit des Open Airs nicht 
erreichbar, da die Deutsche Bahn AG 
zu dieser Zeit Bauarbeiten am Schie-
nennetz plant. Dennoch werden  alle 
Musikbegeisterten ohne größere Pro-
bleme nach Mainz kommen können, 
versprach Gunther Enke vom Zweck-
verband Schienenpersonennahver-

kehr Rheinland-Pfalz Süd. Der Ein-
tritt auf das Festivalgelände wird wie 
die Jahre zuvor kostenlos sein. Das 
Programm startet ab ca. 14.00 Uhr 
und endet gegen 23.00 Uhr. Land-
tagspräsident Joachim Mertes hofft 
„auch dieses Jahr wieder auf zahl-
reiche Besucher, immerhin gilt es die 
Zahl von rund 60.000 Besuchern vom 
Vorjahr zu toppen“.  Alle Information 
zum RPR1. Rheinland-Pfalz Open Air 
bekommt unter www.PRP1.de.

Landtagspräsident Joachim Mertes („…werde auf jeden Fall kommen…“) und 
Walter Schumacher, Sprecher der Landesregierung mit den BIG-Praktikanten Fe-
lix Pauer und Sascha Rothe beim Vorgespräch zum Rheinland-Pfalz Open Air
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Markert – Busreisen mit Ideen zu Ihren Lieblingszielen…
„Hallo Bora, wie schafft Ihr das ei-
gentlich mit den vielen Planungen, 
Buchungen und mit der ganzen Orga-
nisation, damit die Markert-Bustou-
risten immer wieder zufrieden von 
Euren Touren zurückkehren und auch 
erneut bei Euch buchen?“, fragten 
wir die qualifizierte Reiseverkehrsfr
au:„Unsere Reisen sind immer indi-
viduell auf den Kunden abgestimmt. 
Wir berücksichtigen die persönlichen 
Interessen und Wünsche der Kunden. 
Unsere Reisen kommen niemals von 
der ‚Stange’ und enthalten immer 

eine gute Por-
tion individuel-
ler Ideen. Das 
Rezept zu die-
ser Reise finde 
ich durch ein 
persönliches 
Gespräch mit 
dem Kunden 
heraus. Städte, Länder und Kulturen 
muss man immer mit ALLEN Sinnen 
erleben, sonst braucht man auch 
nicht hinfahren und könnte sich z.B. 
ein Reisevideo anschauen“.

Dies erzählt uns Bora Yoo, die schon 
seit mehreren Jahren bei dem Binger 
Traditionsunternehmen arbeitet und 
auch dort ihre Ausbildung gemacht 
hat: „Ich bin stolz und sehr zufrie-
den, die Ausbildung hier gemacht 
zu haben!!! Die Arbeit bei Markert-
Busreisen macht mir sehr viel Spaß, 
da ich sehr selbständig arbeiten 
kann und meine Arbeitszeit sehr 
abwechslungsreich ist. Zu meinen 
unterschiedlichen Aufgaben gehören 
z.B. das Bearbeiten von Anfragen und 
Angeboten, Erstellung von Reisepro-
grammen und deren Organisation. 
Am liebsten erstelle ich Programme 
für Tages- und Mehrtagesreisen und 
erarbeite neue Ausflugsziele. Der 
Kontakt mit den Kunden, und die 
Zusammenarbeit mit meinen Kol-
legen, besonders mit meinem Chef, 
machen mir sehr viel Spaß! Meine 
persönlichen Lieblingsziele sind die 
Musicalfahrten, z. B. nach Hamburg. 
Ab und zu gehe ich auch mal selbst 
mit auf Reise und betreue die Grup-
pe unterwegs und vor Ort. Dadurch 
entlaste ich den Busfahrer und über-
nehme teilweise die Reiseleitung“, 
schwärmt Bora. Sie beantwortet Fra-
gen der Busreisekunden freundlich 
und kompetent, geht auf deren Wün-

Zu Gast bei den Musicals und Shows 
der Stage Entertainment
STAGE ENTERTAINMENT ist einer der 
führenden internationalen Veranstal-
ter von Live-Entertainment und be-
treibt namhafte und traditionsreiche 
Theater in ganz Deutschland. Für die 
Planung und Organisation von Events 
inklusive Anreise stehen  professi-
onelle Gruppen & Events Service-
Teams an den Spielorten zur Verfü-
gung. STAGE ENTERTAINMENT bietet 
komplette Leistungspakete über sei-
ne Service-Teams Gruppen & Events 
für Tagungen, Präsentationen oder 
sonstige Veranstaltungen mit bis zu 
2.000 Besuchern in beeindrucken-
den Räumlichkeiten an. Im Rahmen 
von  Musical-Vorstellungen organi-
siert das Unternehmen für Gruppen 
ab 10 Personen Arrangements ganz 
nach individuellen Wünschen. Weite-
re Infos  unter www.musicals.de oder 
www.stage-entertainment.de. Stage 
Entertainment GmbH / BIG.Tarzan/

Markert Busreisen 
bringt Sie hin – 
Erleben Sie die 

schönsten 
Musicals Live!

„Wir machen interessante Komplett-
preise für Ihren Musical-Besuch – ru-
fen Sie uns einfach an!“, beispiels-
weise zu ‚WE WILL ROCK YOU`’ nach 
Stuttgart ab 113,90 "! 
Anmeldung unter: 06721/16089

König der Löwen oder Ich war noch niemals in N. Y.
in Hamburg vom 05. – 07.12.2008, 3 Tage 
Leistungen: 
• Fahrt im komfortablen Reisebus
• 2 x Hotelübernachtung im 4-Sterne-Hotel (zentrale Lage)
• 2 x Frühstück im Hotel
• Besuch Fischmarkt im Hamburger Hafen

Reisepreis:  189,- " /Pers. 
Einzelzimmerzuschlag: 40,00 "/Pers. zzgl. Karte

Disney‘s TARZAN
Karte Preiskategorie II 99,70 "

Disney‘s DER KÖNIG DER LÖWEN
Karte Preiskategorie II 99,70 "

Ich war noch niemals in New York
Karte Preiskategorie II 105,40 "

WICKED-Die Hexen von Oz oder WE WILL ROCK YOU
in Stuttgart am Sonntag, 21.12.08
Fahrpreis:   20,00 " zzgl. Karte
Wicked 
Karte Preiskategorie II 93,90 "

We will rock you 
Karte Preiskategorie II 93,90 "

Hinweis: Weitere Kartenkategorien sind auf Anfrage verfügbar

Hamburg

Essen

HamburgStuttgart HamburgStuttgart 

sche ein 
und rea-
l i s i e r t 
zuverläs-
sig die 
Buchun-
gen; eine 
Grundvo-
rausset-
zung für zufriedene Kunden. „Wir 
arbeiten gerne im Team, unterstüt-
zen uns gegenseitig und bereiten 
alle Urlaubsfahrten, Theater- oder 
Musicalbesuche und andere Ausflüge 
gewissenhaft vor, damit die Markert-
Bustouristen rundum zufrieden sind! 
Viele unserer Fahrer haben natürlich 
Lieblingsziele, die sie immer wieder 
gerne ansteuern. Aber wir erfüllen 
auch alle geäußerten Wünsche für 
Gruppenreisen wie Vereinsausflüge, 
Rafting-Touren, Ski-Reisen, Ferien-
programm etc... Bei uns stimmen 
Preis und Leistung! Testen Sie uns 
– rufen Sie mich an, ich werde Sie 
gerne beraten – und ab 1. August be-
komme ich Verstärkung, denn Nicole 
von der Heydt wird unser Team als 
Auszubildende unterstützen! Dann 
bin ich nicht mehr die einzige weib-
liche Mitarbeiterin, da freue ich mich 
schon sehr drauf!“

Bora Yoo

Nicole von der Heydt und 
Thorsten Markert
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Wassersport und Badebetrieb fallen 
in den Sommerferien am Bostalsee 
wegen der Sanierung des Stau-
damms zwar flach. Auf attraktive 
Events brauchen die Besucher des 
Sees aber nicht zu verzichten.

�'�J�F�T�U�B���-�B�U�J�O�B���V�����/�P�U�U�F���*�U�B�M�J�B�O�B
So locken am Freitag, 11. Juli, heiße 
Salsa-Rhythmen zur �'�J�F�T�U�B�� �-�B�U�J�O�B�� 
Limbo- und Samba-Shows, küh-
le Cocktails und die Tanzfläche am 
Strand sorgen für die richtige Stim-
mung. Brasilianische Schönheiten 
der Gruppe „Fiesta Brasil“ entzünden 
im Strandbad Bosen ein wahres Feu-
erwerk südländischer Lebensfreude. 
Die Musiker von „La Fiesta“ liefern 
den passenden Sound mit Zigeuner-
musik und beliebten Latinohits. Die 
drei „Limbo-Fantasy-Girls“ runden 
das Programm mit ihrer artistischen 
Attraktion, dem Limbo, ab. Die Fiesta 
Latina steigt ab 18 Uhr. 

Am darauffolgenden Abend (Sams-
tag, 12. Juli, ab 18 Uhr) erwartet 
die Besucher bei der �/�P�U�U�F�� �*�U�B�M�J�B�O�B 
italienische Pop-Musik sowie Pizza, 
Pasta und italienischer Wein. „Pacifi-
ca“, die Coverband mit Deutschlands 
bestem Eros-Ramazotti-Stimmenimi-
tator, wird das Publikum begeistern. 
Neben Ramazotti spielt die Band 
auch Klassiker von Zucchero, Adriano 
Celentano, Nek, Toto Cotugno sowie 
Umberto Tozzi. Im Vorfeld werden die 
vier Jungs von „I Santi Picciotti“ mit 
italienischen und internationalen Hits 
sowie leidenschaftlichem Tanz auf 
Bella Italia einstimmen. 

Besucher von Fiesta Latina und Not-
te Italiana zahlen bis 20 Uhr jeweils 
2,50 Euro, danach 3,50 Euro für den 
Eintritt ins Strandbad Bosen. Kinder 
bis 14 Jahre haben freien Eintritt.

�4�F�F�G�F�T�U���N�J�U���H�S�P�•�F�N��
�"�C�T�D�I�M�V�T�T�G�F�V�F�S�X�F�S�L
Das �4�F�F�G�F�T�U am letzten Juli-Wochen-
ende (26./27. Juli) ist der Höhepunkt 
in den Som-merferien am Bostalsee. 
Durch die Bauarbeiten fallen aller-
dings die beiden beliebten Standorte 
Surferbasis und Staudamm aus. Das 
Programm konzentriert sich dieses 
Mal auf die Festwiese und den Bier-
garten. Gleichzeitig wird aber als 
besondere Attraktion der Ballontreff 
einmalig ins Seefest eingebunden. 
Auch in diesem Jahr bildet das große 
Musik-Feuerwerk am Sonntagabend 
(gegen 22.30 Uhr) den passenden 
Abschluss. Der Startschuss fürs 
Seefest fällt samstags um 16.30 Uhr, 
sonntags geht’s los mit einem Got-
tesdienst um 11 Uhr. 

�4�Q�P�S�U�M�J�D�I�F���)�J�H�I�M�J�H�I�U�T
Vom 28.–31. Juli macht die Fußball-
schule von Klaus Fischer am Bostal-
see Station. Kinder und Jugendliche 
im Alter von 8 bis 15 Jahren können 
unter Anleitung erfahrener Trainer auf 
der Sportanlage Neunkirchen/ Nahe 
trainieren. Vom 8.-10. August folgen 
die Deutschen Jugendmeisterschaf-
ten U 18 im Beachvolleyball.

�*�O�E�J�B�O�F�S�G�F�T�U���V�O�E���0�L�U�P�C�F�S�G�F�T�U
Indianer Pow Wow heißt es dann 
nach den Ferien vom 15.-17. August 
am Biergarten am Bosaarium. India-
ner und Trapper schlagen am Seeufer 
ihre Tipis auf. Indianische Tänze und 
Musik, Trapperspiele, Zaubertheater, 
Trommelworkshop, Ponyreiten, Kre-
ativwerkstatt und Kunsthandwerker-
markt sorgen für beste Unterhaltung. 
Der Clou sind die Crazy Riders, die 
verrückten Reiter aus Steinbourg, die 
auf dem Rücken ihrer Pferde waghal-
sige Kunststücke zeigen. Eintritt zum 
�*�O�E�J�B�O�F�S�G�F�T�U�� 3 Euro für Erwachsene, 

2 Euro Kinder ab 6 Jahre.
Freuen darf man sich auch jetzt schon 
auf das zünftige �0�L�U�P�C�F�S�G�F�T�U vom 2. 
bis 5. Oktober. Am Eröffnungstag 
sorgen dort die Pfundskerle aus Tirol 
für Gaudi, seit vielen Jahren im Sankt 
Wendeler Land bestens bekannt als 
Stimmungskanonen. Auch an den an-
deren Tagen des Oktoberfestes wird 
es im stilecht dekorierten Bosaarium, 
und bei schönem Herbstwetter auch 
im Biergarten, rundgehen.

Zusätzliche Freizeitangebote wie 
der �)�P�D�I�T�F�J�M�H�B�S�U�F�O�� �4�U���� �8�F�O�E�F�M im 
Wendelinuspark St. Wendel und das 
�'�S�F�J�[�F�J�U���� �V�O�E�� �8�J�O�U�F�S�T�Q�P�S�U�[�F�O�U�S�V�N��
�1�F�U�F�S�C�F�S�H�� �N�J�U�� �T�F�J�O�F�S�� �4�P�N�N�F�S�S�P��
�E�F�M�C�B�I�O im nahe gelegenen Brauns-
hausen ergänzen die Attraktivität der 
Bostalsee-Region und bieten alter-
native Möglichkeiten zum leider für 
diese Saison fehlenden Wassersport-
angebot.

�*�O�G�P�T��
�'�S�F�J�[�F�J�U�[�F�O�U�S�V�N���#�P�T�U�B�M�T�F�F
�"�N���4�F�F�I�B�G�F�O
�������������/�P�I�G�F�M�E�F�O���#�P�T�F�O
�5�F�M�����	�����������
��������������
�X�X�X���C�P�T�U�B�M�T�F�F���E�F

�4�P�N�N�F�S�G�F�S�J�F�O���N�J�U���U�P�M�M�F�O���&�W�F�O�U�T���B�N���#�P�T�U�B�M�T�F�F
�'�J�F�T�U�B���-�B�U�J�O�B�
���/�P�U�U�F���*�U�B�M�J�B�O�B���V�O�E���4�F�F�G�F�T�U
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Ingelheimer Hafenfest vom 25. Juli bis 28. Juli 2008 
Das große Volksfest startet am Frei-
tag, 25. Juli, auf der idyllisch gelege-
nen Jungau direkt am Rhein. Ein Ver-
gnügungspark mit vielen Attraktionen 
von aktuellen Fahr-, Vergnügungs- 
und Geschicklichkeitsgeschäften 
für jung und alt sorgen für ein stim-
mungsvolles und farbiges Ambiente 
am Rheinufer. Den Besuchern aus 
Nah und Fern wird an allen Tagen ein 

Die sehr erfolgreiche Tournee „von dieser 
Welt“ erfolgt in großer Bühnenpräsentati-
on mit der Band. Im Kontrast dazu begibt 
sich Klaus Hoffmann mit Brel-Liedern  
außergewöhnlich minimalistisch auf 
Tour: Klaus Hoffmann wird ausschließ-
lich von seinem Pianisten Hawo Bleich 
begleitet.
Wunderbare Lieder wie „Adieu Emile“, 
„Amsterdam“, „Marieke“, „Rosa“, „Der 
Säufer“ oder „Bitte geh nicht fort“ wer-
den zu hören sein. Auch die frühen Chan-
sons des großartigen Belgiers, die um die 
Welt gingen, bestreiten in der, wie die FAZ 
schrieb, „kongenialen Übersetzung von 
Klaus Hoffmann“, das Programm.
Dazu meint Klaus Hoffmann: „Nach den 
drei Tourneen „Melancholia“, „Insellie-
der“ und „von dieser Welt“, die einen 
Zyklus meiner Geschichte als Sänger 
und Schauspieler darstellten, ist es mir 
ein Herzenswunsch, Brel wieder auf die 
Bühne zu stellen.“
Zwei Stunden lang wird Hoffmann die 
Lieder Brels, die aus der Zusammen-
arbeit mit François Rauber an dem von 
Hoffmann geschriebenen Musical „Brel. 
Die letzte Vorstellung“ entstanden sind, 
in vertraulicher Atmosphäre auf die 
Bühne bringen. François Rauber war der 
langjährige Arrangeur und Mitkomponist 
Jacques Brels.
Man kann Klaus Hoffmann wohl zu Recht 

�,�-�"�6�4���)�0�'�'�.�"�/�/���T�J�O�H�U���+�B�D�R�V�F�T���#�S�F�M
als den legitimen Brel-Adapten Deutsch-
lands bezeichnen, der in der Umkehrfolge 
durch seine Übertragungen deutsche Oh-
ren für Brel geöffnet hat.
VVK: 22.- �_ / AK: 25.- �_ (Freie Platzwahl)

�8�F�J�U�F�S�F���0�1�&�/���"�*�3���4�P�N�N�F�S�F�W�F�O�U�T��
• Samstag, 2. August 2008, 20.00 Uhr
Kaiserpfalz Ingelheim –Aula Regia–
�1�B�W�M�P�������#�B�O�E���M�J�W�F���J�O���D�P�O�D�F�S�U
�/�F�V�F�T���1�S�P�H�S�B�N�N��������
�.�F�E�J�U�F�S�S�B�O�F�B�O���.�V�T�J�D
VVK: 20.- �_ / AK: 23.- �_ 

• Samstag, 16. August 2008, 20.00 Uhr
Freilichtbühne an der Burgkirche
�'�B�N�J�M�J�F���.�B�M�F�O�U�F���T���4�D�I�M�B�H�F�S���3�B�L�F�U�F�O
�&�J�O�F���C�V�O�U�F���N�V�T�J�L�B�M�J�T�D�I�F���3�F�J�T�F���E�V�S�D�I��
�E�J�F���X�J�M�E�F�O�������F�S���+�B�I�S�F
VVK: 15.- �_ / AK: 18.- �_

• Samstag, 30. August 2008, 20.00 Uhr
Kaiserpfalz Ingelheim –Aula Regia–
�0�1�&�3���I�B�V�U�O�B�I����präsentiert:
�(�J�B�D�P�N�P���1�V�D�D�J�O�J�}�T�v�5�P�T�D�B�i��
VVK: 22.- �_  / AK: 25.- �_

Veranstalter für alle Veranstaltungen: 
Amt für Kultur und Touristik der Stadt 
Ingelheim

Karten für alle Veranstaltungen:
Tourist-Information Ingelheim
Neuer Markt 1, 55218 Ingelheim��
�5�F�M�����������������������������������������V�O�E����������������
�&���.�B�J�M�����U�P�V�S�J�T�U�J�O�G�P�S�N�B�U�J�P�O�!�J�O�H�F�M�I�F�J�N���E�F
�X�X�X���J�O�H�F�M�I�F�J�N���E�F

�*�O�H�F�M�I�F�J�N�F�S��
�4�P�N�N�F�S���,�V�M�U�V�S�X�P�D�I�F�O������������

buntes Programm im Biergarten mit 
Open-Air-Bühne geboten. Eintritt frei 
bei allen Veranstaltungen! An allen 
vier Veranstaltungstagen findet ein 
zusätzlicher Kram-Markt statt.
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Neueröffnung
von Mrs.Sporty

Der erste Mrs.Sporty Club in Ingelheim 
öffnet in der Friedrich-Ebert-Straße 5 

am 16. / 17 August seine Pforten, 
jeweils von 10 – 17 Uhr.

Mrs.Sporty  ist der „per-
sönliche Sportclub“ für Frauen 
jeden Alters, ein Franchiseunter-
nehmen, dessen Konzept unter 
der Mitwirkung von Steffi Graf 
entstanden ist. Die Trainingsme-
thode von Mrs.Sporty basiert auf 
einem 30 Min. Zirkeltraining. Es 
ist eine Kombination aus Ausdau-
er- und Muskelaufbauübungen 
mit der optimalen Ergänzung von 
Aufwärm-, Abkühl- und Dehn-
phasen. Das Mrs.Sporty Training 
berücksichtigt die für Frauen 
wichtige Entscheidungsgrundla-

gen: wenig  verfügbare Zeit, gute 
Erreichbarkeit des Clubs, famili-
äre und freundliche Atmosphäre, 
Trainingsbetreuung rund um die 
Uhr. Spaß am Training und das 
schnelle Erreichen persönlicher 
Ziele stehen im Vordergrund. 
Anläßlich unserer Eröffnung bie-
ten wir tolle Vorverkaufs- und 
Eröffnungsangebote. Telefonisch 
erreichen Sie uns für den Vorver-
kauf unter 0 67 21 / 942-435 und 
0 61 32 / 515-555. Clubmanage-
rin Petra Ernst und ihr Team freu-
en sich sehr auf Ihren Besuch!

„Unser oberstes Ziel ist Spaß an Bewe-
gung und gemeinsamer Aktivität. Wir 
freuen uns auf Sie; gewinnen Sie eine 
Mitgliedschaft bei uns  - 
Ihre  Petra Ernst!“

„Ich sehe mich als Teil der Idee“, so 
Stefanie Grafs Herzensangelegenheit: 
„Sport soll natürlicher Teil im Leben 
von Frauen sein!“

Mrs.Sporty, Petra Ernst, 
Friedrich-Ebert-Straße 5, 
55218 Ingelheim
06132 / 515-555; 
Vorverkauf: 
06721 / 94 24 35
E-Mail: club186@club.
mrssporty.de

Vorverkauf: 07. Juli 2008  
Mo-Fr 10–12 und 
16–18 Uhr, 
Sa 10–14 Uhr

Öffnungszeiten  ab dem 
18. August 2008:  
Mo- Mi -Fr 9–13 und 
16-19 Uhr,
Di u. Do 8-13 u. 15-19 Uhr
Sa 10-14 Uhrwww.mrssporty.de/club186
big-magazin.de   Juli 2008

Kunst am Bau 
auch an der Rheinwelle
Nach getaner Arbeit wurde jetzt die 
Kunst am Bau am Regionalbad Bin-
gen-Ingelheim installiert. Im Rahmen 
einer kleinen Feier erfolgte die Über-
gabe durch den Künstler, Herrn Ger-
not Mayer-Grönhof (hinten) an den 
Geschäftsführer Dirk Osterhoff (3. vo 

re) und die städtischen Verantwort-
lichen Michael Hüttner (Bingen, re) 
und Ralf Claus (Ingelheim, li).
Die die „Rheinwelle“ symbolisieren-
den Skulpturen stehen in einem reiz-
vollen Gegensatz zur Architektur des 
Gebäudes.
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Achtung – Geheimtipp für, Schulen, Kindergärten, Naturfreunde: 

Neu entstehendes Paradies 
für Reptilien im Reptilienzoo Landau
Glücklicherweise gibt es noch Men-
schen, denen die Natur am Herzen 
liegt und die keine Kosten und Mü-
hen scheuen, diese zu schützen 
und für die Nachwelt zu erhalten. 
Insbesondere unsere benachbarte 
Umgebung in Mitteleuropa mit ihren 
zahlreichen Reptilien und Amphibien 
ist es wert, dass man sich um sie 
kümmert und sie am Leben erhält. 
Die meisten einheimischen Reptilien 
und Amphibien sind stark vom Aus-
sterben bedroht und stehen deshalb 
unter Naturschutz. Einige sind sogar 
so selten, dass kaum jemand ihren 
Namen kennt. Oder haben Sie schon 
einmal was von einer Äskulapnatter 
gehört? Geschweige denn, dass man 
sie jemals in der freien Natur zu Ge-
sicht bekommt. 
Das soll sich mit Hilfe des Reptili-
en Terrarien- und Wüstenzoos am 
Rande von Landau bald ändern. 
Bisher beherbergte das Reptilium 
ausschließlich exotische Tiere. Nach 
vielen Nachfragen der Besucher, vor 
allem Schulklassen, hat die Zoo-
leitung beschlossen, eine neue Au-
ßenanlage zu bauen. Die neuesten 
Bewohner dieser Anlage werden al-
lesamt einheimische Tierarten sein. 
Was kaum einer weiß, unsere Um-
gebung besteht aus einer erstaunlich 
artenreichen Tierwelt. So dass gleich 
in mehreren Gehegen, Terrarien und 
einem Teich die unterschiedlichsten 
Arten von Echsen, Schlangen sowie 
Schildkröten ihre Heimat finden. 

Eine große offizielle Eröffnung, zu der 
das Reptilium alle Reptilienfreunde 
und die, die es werden wollen, will-
kommen heißt, findet vom 
11. - 13. Juli statt.
Durch die Haltung dieser Tiere möchte 
der Zoo den Besuchern nicht nur eine 
kaum bekannte Natur nahe bringen, 
sondern trägt gleichzeitig mit seinen 
Nachzuchten auch einen wichtigen 
Teil zum Artenschutz bei.  Ein Besuch 
im Reptilium lohnt sich auf jeden 
Fall. Neben den einheimischen Arten 
können die Besucher auch 125 exo-
tische Tierarten aus allen Weltregio-
nen im großen Innenteil mit Terrari-
enhalle, Nachthaus, Babystation und 
Wüstenhalle beobachten. Durch die 
Schaffung eines tropischen Klimas 
und die naturgetreue Gestaltung der 
Terrarien versucht der Reptilien Ter-
rarien-  und Wüstenzoo seine Besu-
cher in die natürliche Umgebung der 
Tiere und deren Herkunftsländer zu 
versetzen. Im zooeigenen Restaurant 
können sich die Besucher inmitten 
von Schildkröten, Leguanen und Ech-
sen entspannen, die lediglich durch 
eine Glasscheibe abgetrennt sind. Im 
Außenbereich befindet sich neben 
weiteren Sitzgelegenheiten ein ab-
wechslungsreicher Kinderspielplatz. 
Zusätzlich machen Führungen und 
Livefütterungen jeden Ausflug in den 
Wüstenzoo zu einem echten Erlebnis, 
bei dem der hautnahe Kontakt zu den 
Tieren nicht ausbleibt. Zahlreiche In-
formationsschilder geben ausführ-

lich Auskunft über die natürlichen 
Lebensbedingungen der Terrarien-
bewohner. Diejenigen, die sich bei 
dem Besuch für ein Tier besonders 
interessieren, können eine Tierpa-
tenschaft übernehmen und somit den 
Artenschutz tatkräftig unterstützen. 

Mehr Infos, auch über anstehende informative, lehrreiche und prickelnde 
Veranstaltungen wie „Zoonacht mit Führung und Schlangenfütterung“ und 
andere tolle Events unter www.reptilium.de. Beachten Sie bitte auch unser 
großes Gewinnspiel zum Reptilium auf unserer Gewinnspielseite!

Die neuen Außenanlagen

Ringelnatter

Reptilien aus aller Welt sind zu bestaunen

big-magazin.de  Juli 2008
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Landesgartenschau in der Welterbestadt 
Bingen am Rhein –Publikumsmagnet weltweit!
Die Beliebtheit der Binger Blumen-
schau (Geschäftsführer Matthias 
Schmauder: „…die Leute wollen drei 
Dinge sehen: 1. Blumen, 2. Blumen, 
3. Blumen…“) hat sich schon bis 
nach Südostasien herum gespro-
chen, denn letztens wurde sogar ein 
koreanisches Fernsehteam zwecks 
Interview mit der Geschäftsführerin 
Ute Hangen auf dem Gelände gesich-
tet! Die überaus erfolgreiche Garten-
schau hat mittlerweile schon (Stand 
Juli) über 500.000 Besucher nach 
Bingen gelockt! Wer nicht da war,  hat 
was verpasst – kann das aber natür-
lich noch bis zum 19. Oktober 2008 
nachholen. Am besten gleich mehr-
mals, also jetzt anfangen und dann 
immer wieder wiederkommen…

Ute Hangen im internationalen 
Interview

Unverhofft kommt oft. Erst vor drei Tagen waren Maren Wöhling und Thorsten 
Bossing (Mitte) von Hamburg nach Bingen gezogen. Die Landesgartenschau übte 
sofort einen so großen Reiz auf sie aus, so dass sie am Freitagabend eine Dauer-
karte erwarben. Dieser Kauf sorgte für eine freudige Überraschung für das Paar, 
denn sie sind die 250.000 Besucher der Landesgartenschau Bingen 2008. Begrüßt 
wurden die Jubiläumsgäste vom rheinland-pfälzischen Wirtschaftsminister Hendrik 
Hering und der LGS-Geschäftsführerin Ute Hangen. Die Binger Neubürger dürfen 
sich zudem auf einen Frei•ug, gestiftet vom Aero Club Bingen-Langenlonsheim, 
über ihrer neuen Heimat freuen. Mit dem Besuch von einer viertel Million Gästen 
nach sieben Wochen übertrifft die Landesgartenschau Bingen 2008 alle Erwartun-
gen. Sie lädt noch bis 19. Oktober zum R(h)einschauen am Tor des UNESCO-Welt-
erbes „Oberes Mittelrheintal“. LG/DB/BIG

Beliebte Landesgartenschauführungen 
Die Führungen über das Landes-
gartenschaugelände haben sich als 
wahrer Renner entpuppt. Bereits in 
den ersten 70 Tagen konnte die Tou-
rist-Information Bingen 408 Gruppen-
führungen vermitteln; das sind rund 
6 Führungen pro Tag mit insgesamt 
mehr als 12.000 Gästen. Mit jeweils 
32 Führungen nehmen der 26. Mai 
(Tag der Landfrauen) und der 7. Juni 
die Spitzenposition ein. Es folgt mit 
24 Führungen am 17. Mai ein Sams-
tag und mit 23 Führungen am 1. Juni 
ein Sonntag in der Rangliste. Gerne 

besuchen Gruppen die Landesgar-
tenschau auch dienstags, mittwochs 
und donnerstags. An diesen Tagen 
konnten bisher regelmäßig zwischen 
7 und 11 Führungen vermittelt wer-
den. Dabei wird die Freundlichkeit 
und Kompetenz der Landesgarten-
schauführer/innen durchweg gelobt. 
Nicht erfasst in dieser Aufzählung 
sind die täglich um 11.00 Uhr ab 
i-Punkt angebotenen öffentlichen 
Führungen. Für Individualreisende 
ist auch eine audio-visuelle Führung 
vor Ort am i-Punkt buchbar. Anhand 

BIG-Gewinnspiel zur Landesgartenschau
Bitte beachten Sie auch das große 
BIG-Gewinnspiel zur Landesgarten-
schau und gewinnen Sie 2 X eine 

Eintrittskarte. Einfach auf unserer 
Gewinnspielseite nachschlagen! 

eines MP3-Players mit Bildschirm 
werden 28 interessante Stationen 
auf der Landesgartenschau gezeigt 
und erläutert. Seit Einführung wird 
dieses Angebot rund 4 Mal am Tag 

von Gästen nachgefragt. Kurzum: 
Bingen bietet jedem Gast die für ihn 
passende Führung. Dieter Glaab, Tou-
rist-Information Bingen 

Landesgartenschau Li(e)ad on Top
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Tag der offenen Tür in 
allen Jugendherbergen 
in Rheinland-Pfalz 
und im Saarland 
Am Sonntag, den 6. Juli, von 11 bis 
17 Uhr öffnen alle Jugendherbergen 
in Rheinland-Pfalz und im Saarland 
ihre Pforten zum Tag der offenen 
Tür. Die Gäste können sich rund um 
das Thema Jugendherberge infor-
mieren lassen und an interessanten 
Hausführungen teilnehmen. Jede 
Jugendherberge bietet ein buntes 
Programm, wie z. B. wie Kinderolym-
piade, Kindertheater, Clownvorfüh-
rungen, Basteln, Marionettenspiel, 
Karaoke, Ponyreiten und vieles mehr. 
Die Gäste dürfen sich auf erlesene 
Musikdarbietungen, wie zum Bei-
spiel von einer Swing-Band, einem 
Jazzchor oder einer urigen Rock-

band freuen. Für das leibliche Wohl 
ist ebenfalls bestens gesorgt. Eine 
große Auswahl an frischen Salaten, 
leckeren Grill-Spezialitäten und sü-
ßen Köstlichkeiten steht für die Gäste 
bereit. Der Erlös dieses Tages kommt 
dem S.O.S. Kinderdorf in Eisenberg/
Pfalz zugute. Von dem Geld werden 
Spielzeug und Kleidung für die Kin-
der gekauft. 

Super-Sommer-Ferien-
spaß für die ganze Fa-
milie ab 97 !
Die Jugendherbergen in Rheinland-
Pfalz und im Saarland haben eine rie-
sige Auswahl an Ferien- und Freizeit-
angeboten für Familien, Schulklassen 
und Seminarreisende zu günstigen 
Preisen" 3 Tage Ferienspaß für die 
ganze Familie gibt es schon ab  97 
!. Ideal für einen Kurzurlaub an den 
schönsten Orten in Rheinland-Pfalz 
und im Saarland. Der Aufenthalt ist 
direkt online buchbar unter www.
DieJugendherbergen.de

Jugendgästehaus Bingen in der Welterbe- und Landes-
gartenschaustadt lädt ein: 
„Erleben Sie ‚Der Rhein im Feuerzauber’ von der Rhein-Nahe-
Jugendherberge „von ganz oben" Am Samstag, 05.07.2008, 
bietet unser Haus eine hervorragende Aussicht auf die Feuer-
werke der Veranstaltung ‚Der Rhein im Feuerzauber’ und wir 
verwöhnen unsere Gäste gerne mit Wein von ‚Kastell Wein, 
Kunst und Schönes’ sowie Bratwurst vom Grill zu zivilen Prei-
sen. 

Am Sonntag, 06. Juli, von 11.00 – 17.00 Uhr, ist auch bei uns 
‚Tag der offenen Tür’ mit einem tollen Programm: 
• 11.30 Uhr Frühschoppenkonzert mit der KKM Bingen-Sponsheim
• 14.00 Uhr Buchlesung „Bobo – der kleine Spatz“ mit Herrn Sepp Knebl 
(im Anschluss kann das Buch zum Vorzugspreis erworben werden)
• Ganztägig laden wir ein zu:
o Hausführungen und Informationen
o „Leuchtturm – aufblasbarer Kletterberg“ des Kletterwaldes Lauchhütte
o Kleine „Harley-Davidson-Austellung“
o Bilderausstellung über die Entwicklung und Entstehung der Jugendher-
berge
Gastronomisch verwöhnen wir Sie außerdem mit Snacks in 
unserem Restaurant und  nachmittags mit Kaffee und Kuchen 
im Bistro. Wir freuen uns auf Ihren Besuch – unterstützen 
Sie  mit uns das SOS-Kinderdorf Eisenberg" Ihr Team von der 
Rhein-Nahe Jugendherberge
Rhein-Nahe-Jugendherberge * Jugendgästehaus Bingen; 
Herterstraße 51, 55411 Bingen
Telefon 0 67 21 / 3 21 63; Telefax / 3 40 12
bingen@diejugendherbergen.de www.DieJugendherbergen.de 
„Besuchen Sie vom 18. April bis 19. Oktober  2008 die Landesgartenschau 
Rheinland-Pfalz in Bingen. Die Rhein-Nahe-Jugendherberge liegt nur 10 
Minuten Fußweg vom Veranstaltungsort entfernt. Eintrittskarten und weite-
re Informationen erhalten Sie gerne von meinem Team oder unter 
www.landesgartenschau-Bingen-2008.de.“

Da brennt die Burg – 
herrliche Aussichten von der Bingerbrücker Jugendherberge 
bei Rhein im Feuerzauber

big-magazin.de  Juli 2008
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Gutmensch aus New York in 
Mainz mit seiner weltgrößten 

Ausstellung

Ein Phänomen namens James Rizzi – 
Weltstar zum Anfassen!

Mainz - „Gutmenschen“ haben es 
schwer in der Kunst. Man kann sich 
nicht an Ihnen reiben. Schnell wird 
deren Kunst als gefällig, anbiedernd, 
volkstümlich abgetan. Einer hat es 
dennoch geschafft mit seinem Opti-
mismus, seinem beharrlichen Eintre-
ten für den Dialog der Kulturen, mit 
seinen fröhlichen, positiven Bildern 
Menschen aus der ganzen Welt für 
sich und seine Kunst zu vereinnah-
men: James Rizzi. 
In Deutschland ist seine Fan-Ge-
meinde besonders groß. Auch unter 
den Prominenten. Künstler wie Otto 
Waalkes, Peter Maffay zählen zu sei-
nem Freundeskreis. Mit zahlreichen 
ungewöhnlichen Projekten hat Rizzi 
sein Gespür für die visuelle Wirkung 
seiner Kunst unter Beweis gestellt. 
1993 gestaltete er den Boxmantel für 
Champion Henry Maske. 
Der Gutmensch aus Brooklyn/New 
York, der viel Zeit für Kinder- und 
Wohltätigkeits-Projekte verwendet, 
bereitet jetzt zum ersten Mal eine 
Gesamt-Retrospektive seiner Werke 
vor. Über 1000 Acrylunikate auf Lein-
wand und Papier, Ölgemälde, Zeich-
nungen, Skulpturen, hangsignierte 
und limitierte Graphiken, und natür-
lich auch sein Markenzeichen, die 
Bilder in 3-D-Konstruktionstechnik, 
werden ab 19. Juli (bis 31. August 
2008) in der weltgrößten James Riz-
zi-Ausstellung zu sehen sein. Ort: die 
Rheingoldhalle in Mainz (http://www.
ccmainz.de/rizzi ). 
„Rizzis Kunst ist eine visuelle Pille 
gegen die Resignation“. Treffender 
als der Tübinger Medienwissen-
schafter Dr. Ulrich Hägele kann Riz-
zis Kunst nicht beschrieben werden. 
Auf die Ereignisse des 11. Septem-
ber 2001 reagierte Rizzi mit noch 
farbenfroheren, lebensbejahenden 

Bildern. Seine Botschaft: verzweifelt 
nicht. Selbst nach diesen lähmen-
den, schrecklichen Ereignissen soll-
ten die Menschen ihre gemeinsame 
Zukunft positiv und optimistisch an-
gehen und gestalten. Rizzi, der sich 
Künstlern wie Picasso, Hundertwas-
ser, John Lennon verbunden fühlt, 
bringt das, was er sagen will, an die 
Oberfläche. „Schaut einfach hin“, 
rät er den Betrachtern seiner Bilder. 
Seine Kunst will eine direkte sein. 
Das spiegeln auch die Perspektiven 
und der Raumeindruck seiner Bilder 
wider, die in naiver Manier verkürzt 
sind und damit eine schrankenlose 
Nähe garantieren.
Der sympathische Enkel irisch-ita-
lienischer Einwanderer ist so volks-
tümlich und zugänglich wie seine 
Kunst. Davon werden sich auch 
viele Besucher vor Ort ein Bild ma-
chen können, wenn Rizzi vom 16. 
bis 19. Juli in Mainz zu Besuch ist, 
um die weltgrößte Ausstellung sei-
ner Werke persönlich zu eröffnen. 
Für das Eröffnungsevent anlässlich 
der Vernissage am 18. Juli in der 
Rheingoldhalle können Sie Tickets 
erwerben. Seien Sie dabei, treffen 
Sie den Künstler James Rizzi selbst! 
Tickets gibt es in der Touristik Cen-
trale Mainz unter der Telefonnum-
mer 06131/2862124 oder per Email 
unter mainz-ticket@info-mainz.de, 
im Kundencenter der Allgemeinen 
Zeitung, Am Markt 17, 55116 Mainz. 
Weltgrößte James-Rizzi-Ausstellung: 
Rheingoldhalle in Mainz vom 19. Juli 
bis 31. August 2008. Öffnungszeiten: 
MO-FR 11-20 Uhr, SA & SO 10-19 Uhr 
James Rizzi Ausstellung: http://www.
ccmainz.de/rizzi, Art-Shop  James 
Rizzi: http://www.james-rizzi-shop.
de. CCM/SuS/BIG  
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Aufregende Filmnächte unterm Firmament 
in der Rotweinstadt 

im schönen Schwimmbad

Ab Donnerstag, 17. bis einschl. Sonn-
tag, 27. Juli wird das Ingelheimer-
Freibad wieder zum Kinosaal unterm 
Sternenhimmel. Der Veranstalter ist 
die Casablanca-Cinema/Theaterbe-
triebs GmbH, Ingelheim. Das kom-
plette Programm gibt’s an den Kassen 
sowie online im Internet unter www.
kino-ampool.de. Einlass ist jeweils 
nach Ende des Badebetriebes ab 
21.00 Uhr, Filmbeginn bzw. Vorstel-
lungsbeginn wird bei Einbruch der 
Dunkelheit, gegen 21.45 / 22.00 Uhr 

(bitte rechtzeitig kommen) sein. „Das 
Schwimmbad-Restaurant ist geöff-
net! Sonntag ist jeweils Familientag 
mit ermäßigtem Eintritt! Bringen Sie 
Ihre ganze Familie mit, Sie sind alle 
herzlich willkommen. Genießen Sie 
gute Filme bei einem außergewöhn-
lichen Ambiente! Wir freuen uns auf 
Ihren Besuch! Ihr Veranstalter Cas-
ablanca-Cinema/Theaterbetriebs 
GmbH, Ingelheim, Ulrich Luber“. 

CCT/Luber/BIG
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Spende der Mainzer Volksbank 
für das „Mainzer Herz“
Mainz. Mit der Übergabe eines 
Schecks in Höhe von 10.000, 00 Euro 
unterstützt die Mainzer Volksbank 
die Stiftung Mainzer Herz. Ihr Ziel: 
Den Kampf gegen Erkrankungen des 
Herz-Kreislaufsystems zu intensivie-
ren. Dies soll vor allem durch die För-
derung von vorklinischer und klini-
scher Forschung sowie der Lehre an 
der II. Medizinischen Klinik und Po-
liklinik des Klinikums der Johannes 
Gutenberg-Universität Mainz erreicht 
werden. Ebenso sollen die Bereiche 
Prävention, Diagnostik und Therapie 
gefördert werden, was gleichzeitig 
zu einer kontinuierlichen Verbesse-
rung der Patientenversorgung der 
Klinik beitragen soll. Die Übergabe 
des Schecks wurde im MVB-Forum 
vorgenommen durch Herrn Hans-
Werner Diehl, Vorstandsvorsitzender 
der Mainzer Volksbank eG. Prof. Dr. 
Thomas Münzel, Direktor der II. Me-
dizinischen Klinik und Poliklinik und 
Initiator der Stiftung Mainzer Herz 
nahmen den Scheck zusammen mit 
Herrn Hermann Becker, Mitglied des 
Kuratoriums, entgegen. 
„Durch unser Engagement möch-
ten wir Leben retten sowie zur For-
schung und Krankenversorgung bei-
tragen und mehr Lebensqualität für 
die Betroffenen schaffen“, so Hans-
Werner-Diehl. Erkrankungen des 
Herz-Kreislaufsystems sind für fast 
50 Prozent aller Todesfälle verant-
wortlich. Jedes Jahr erleiden etwa 
300 000 Menschen in Deutschland 
einen Herzinfarkt, wovon rund 65 000 
Menschen an einem akuten Herzin-
farkt oder an den Folgen versterben. 
Nach Schätzungen von Experten 
wird sich die Zahl dieser Todesfälle 
bis zum Jahr 2025 verdoppeln. Die 
Stiftung Mainzer Herz hat sich da-
her zum Ziel gesetzt, den Herzinfarkt 
und frühe Stadien von Herz-Kreis-

lauferkrankungen aktiv und effektiv 
zu bekämpfen und so der vorherge-
sagten Zunahme dieser Krankheiten 
entgegenzusteuern. Das beginnt 
bereits bei der Prävention, also der 
Vorsorge und der Vorbeugung dieser 
Erkrankungen, und endet bei der op-
timalen Versorgung eines Patienten, 
der einen akuten Herzinfarkt erlitten 
hat. MVB/SP/BIG Hans-Werner Diehl (MVB) strahlt und freut sich „HERZ“lich
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Endlich: Große Allianz - und 
Dresdner Bank-Eröffnungsfeier!
„Wir wollten warten bis nach der Ur-
laubszeit. Außerdem ist jetzt bei uns 
alles Tip–Top – die Handwerker sind 
raus, alles glänzt wie neu, sämtlich 
Funktionsräume sind eingerichtet 
und besetzt, also der Laden läuft, die 
Laufkundschaft „läuft“ uns die Türen 
ein und unsere Stammkundschaft 
hat sich mittlerweile auch an den 
neuen Standort gewöhnt. Der Umzug 
hat sich gelohnt!“, so plaudert die 

agile Maike Franzen vom Kompe-
tenzTeam in Bingen-Büdesheim in 
der Saarlandstraße 129 (ehemaliges 
Volksbank-Gebäude) im Gespräch 
mit der BIG. „Das ganze Team hat 
Klasse mitgezogen, die großen  An-
strengungen haben sich gelohnt, 
wir sind froh über diesen Schritt in 
die bessere Erreichbarkeit hier in 
Bingen-Büdesheim“, ergänzt Ralf 
Hartmann, der „elder statesman“ der 

Kompetenzler und unterstreicht: „Für 
alle unsere Kunden, vom Bausparan-
fänger bis hin zum „Opinion-Leader“ 
in den großen Unternehmen sind wir 
jetzt hier vor Ort besser zu erreichen. 
Die Kooperation mit den anderen 
kompetenten Partnern hier an einem 
Ort hat sich jetzt schon ausgezahlt. 
Wir sind erstklassig aufgestellt und 
freuen uns jetzt schon auf unsere 
Eröffnungsfeier für Freunde, Kunden 
und Interessierte aus unserem Pri-
vat- und Firmenkundenbereich so-
wie den Spitzen aus den Kommunen, 
Behörden und Institutionen. Wir er-
warten Sie am 29. August in unsren 

Christian Jost von der  Dresdner Bank 

neuen Räumen. Noch mehr darüber 
in der nächsten BIG – aber Termin 
schon mal vormerken!“ 

big-magazin.de  Juli 2008

Sparkasse Mainz spendet 1000 Euro 
für Leseförderung der Windmühlenschule 
Mainz. Im Schuljahr 2008/2009 wird 
die Windmühlenschule ein Ganztag-
sangebot für Schüler und Schülerin-
nen der Förderschule mit dem För-
derschwerpunkt Lesen anbieten. Im 
Rahmen dieser Neuorganisation ist 
die Einrichtung einer Schulbibliothek 
geplant. Gemessen an der Größe 
der Schule ist dafür eine verhältnis-
mäßig hohe Investition notwendig. 

Zur Finanzierung ist die Schule auf 
Spenden angewiesen. Die Sparkasse 
Mainz wird das Vorhaben mit 1000 
Euro bezuschussen.
Die Argumente für die Einrichtung 
der Bibliothek überzeugten: Die 
Schulbibliothek ist ein wichtiger 
Baustein im Hinblick auf die Förde-
rung der Sprach- und Lesekompe-
tenz der Schüler. Lesen und Verste-

hen von Texten gehört nach wie vor 
zu den wichtigsten Kulturtechniken. 
Die Schule hat daher das Ziel, mög-
lichst all ihren Schülern Zugang zu 
Büchern und anderen Medien zu 
ermöglichen. Die Schülerbücherei 
unterstützt schulisches Lernen, sie 
dient der Wissensvermittlung und 
stärkt die Fähigkeiten im Bereich der 
Informationsrecherche. Die Übergabe 

der Spende fand bereits in der Wind-
mühlenschule statt. Die Schule wur-
de dabei durch den Schulleiter Herrn 
Malte Daum und der für die Einrich-
tung der Bibliothek verantwortlichen 
Lehrerin Frau Erika Grütz vertreten. 
Die Sparkasse wurde repräsentiert 
durch den Marktbereichsleiter, Herrn 
Gerhard Adloff (re). SPK MZ.WI/BIG
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Energie- und Umweltpartnerschaft mit Ruanda vertieft
UNSER ENER weltweit - Umweltkooperation mit Afrika

Nur vier Prozent der Bevölkerung 
Ruandas haben Zugang zu Strom, bis 
2012 soll diese Zahl auf 10 Prozent 
steigen – so plant es die Regierung 
des afrikanischen Partnerlandes 
von Rheinland-Pfalz. Die rheinland-
pfälzische Umweltministerin Margit 
Conrad und der Staatssekretär des 
Innenministeriums Roger Lewentz 
haben in der vergangenen Woche mit 
einer Delegation Ruanda besucht, 
zahlreiche Gespräche mit ruandi-
schen Regierungsmitgliedern geführt 
und landesweit Projekte besichtigt. 
Der Besuch der Umweltministerin 
diente vor allem der Festigung und 
dem Ausbau der im vergangenen 
Jahr in Mainz begonnenen Energie- 
und Umwelt-Kooperation zwischen 
den Partnerländern.
„Dieser Besuch war eine wichtige 
Etappe in der Verbindung der bei-
den Partnerländer, weil er gezeigt 
hat, dass die im vergangenen Jahr 
unterzeichnete Erklärung mit Leben 
erfüllt wird“, stellte Umweltminis-
terin Conrad fest. Am 7. September 
2007 hatten die rheinland-pfälzische 
Umweltministerin und ihr ruandi-
scher Kollege Minister Christophe 
Bazivamo eine Absichtserklärung 
zur Zusammenarbeit in Natur- und 
Umweltschutz sowie zugunsten ei-
ner nachhaltigen Energieversorgung 
unterzeichnet. 
„Die Umwelt- und Energiefragen 
sind in Ruanda von herausragender 
Bedeutung. Eine effiziente Nutzung 
der Rohstoffe, die Entwicklung von 

Kreislaufwirtschaftskonzepten, der 
Einsatz erneuerbarer Energien, in 
Verbindung mit der Qualifizierung der 
Menschen vor Ort, waren deshalb die 
Themen der Gespräche und des Be-
suchsprogramms“, so Conrad . 
In der Delegation von Umweltminis-
terin Conrad reisten Hanns-Detlev 
Höhne, Stadtwerke Mainz AG; Prof. 
Dr. Eberhard Fischer, Universität 
Koblenz-Landau; Prof. Dr. Hermann 
Heinrich, TU Kaiserslautern und 
Geschäftsführer der EOR; Prof. Dr. 
Dieter König, Universität Koblenz-
Landau und Siegfried Schuch, NABU 
Rheinland-Pfalz nach Ruanda.
Trotz des geringen Anteils der Erdöl-
produkte an der Energieversorgung 
leidet Ruanda unter den extrem 
gestiegenen Rohstoffpreisen. Eine 
nachhaltige Energieversorgung auch 
auf Basis heimischer Ressourcen wie 
Biomasse oder Sonnenenergie stand 
daher ebenfalls auf der Agenda der 

Margit Conrad in Ruanda  

Jetzt die Umwelt entlasten und bares Geld sparen... 
…durch richtiges Bauen und Sanieren. Alle Fördergelder auf einen Blick.

„Die Energiesparkampagne ist unser 
Konzept gegen steigende Energie-
preise. Wir helfen, damit Sie richtig 
investieren können. Die beste Ener-
gie ist gerade bei den Gebäuden die 
gesparte Energie. Weniger Energie 
für Heizung und Warmwasser heißt 
längerfristig Unabhängigkeit von 
andernfalls steigenden Energierech-
nungen. Nutzen Sie die attraktiven 
Förderungen von Bund und Land. Die 
landesweite Kampagne „Unser Ener 
macht mit – Unsere beste Energie 
ist gesparte Energie“ informiert über 
Förderung und über Einsparmöglich-

keiten bei Hausbau und Sanierung. 
Je schneller und besser saniert wird, 
desto höher ist der Nutzen für uns 
und die Umwelt und für Ihren Geld-
beutel. In Ihrer Hand halten Sie eine 
knappe, aktuelle Übersicht der wich-
tigsten Fördermöglichkeiten. Wählen 
Sie einfach www.unserener.de und 
Sie erhalten einen Überblick über die 
möglichen Fördergelder. Ihre Margit 
Conrad, Ministerin für Umwelt, Fors-
ten und Verbraucherschutz in Rhein-
land-Pfalz“.
 
WWW.UNSERENER.DE / BIG Margit Conrad ruft zum Energiesparen auf

Gespräche der Ministerin und des 
Vorstands der Mainzer Stadtwerke 
Hanns-Detlev Höhne. Ziel sind dezen-
trale Photovoltaikanlagen in Verbin-
dung mit Qualifizierungsmaßnahmen 
der Menschen vor Ort im Interesse 
eines dauerhaften Betriebs. 
In diesem Zusammenhang besuch-
te Umweltministerin Margit Conrad 
auch das Photovoltaikkraftwerk auf 

dem Mount Jali nahe Kigali. Minis-
terpräsident Kurt Beck hatte die An-
lage vor einem Jahr zum 25-jährigen 
Jubiläum der Partnerschaft zwischen 
Rheinland-Pfalz und Ruanda in Be-
trieb genommen. Die Stadtwerke 
Mainz AG hat das 250 kW Photovol-
taikkraftwerk gebaut. Es handelt es 
sich um die größte Anlage dieser Art 
in Afrika. Min/BIG
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Gut, wenn man 
verlässliche Partner hat

 



25big-magazin.de   Juli 2008

KASTELL Massivhaus
Gute individuelle Beratung 
trägt höchst zufriedene Kunden als Früchte

Wie auch viele andere Bauherren 
von KASTELL Massivhaus, zählt Fa-
milie Feyand ebenso zu denen, die 
wunschlos zufrieden gestellt wur-
den. Während unseres Interviews 
bestätigten Sandra Link und Peter 
Feyand, die Waldalgesheimer Bau-
herren, dass sie vor allem über die 
gute individuelle Betreuung und Be-
ratung des Bauleiters Herrn Wolf sehr 
glücklich sind. „Es wurde alles Dank 
eines sehr guten Bauleiters, ‚Herrn 
Wolf’ geregelt.“ Wir wollten von Pe-
ter Feyand wissen, wie sie denn zu 
KASTELL gekommen sind. Der be-
geisterte Bauherr antwortete uns, 
dass Sie auf dem Messegelände der 
Rheinland-Pfalz-Ausstellung 2007 
auf KASTELL aufmerksam geworden 
seien. Hier wurden die Grundsteine 
der Haus-Idee im Gespräch mit dem 
KASTELL Fachberater Eduard Weiß-
mann gelegt, denn dieser zeichnete 

sich als am seriösesten und überzeu-
gendsten von allen Hausanbietern 
auf der gesamten Messe aus. „Wir 
besuchten auf der ‚Rheinland-Pfalz 
2007’ zufällig den KASTELL-Stand 
von Herrn Weissmann. Er erschien 
uns am glaubwürdigsten von allen 
Häuslebauern auf der Messe.“ So 
stand die Entscheidung von Familie 
Link-Feyand fest, mit KASTELL zu 
bauen. Jetzt wollten wir zum Ab-
schluss auch 
wissen wie lan-
ge es gedauert 
hat mit dem 
Hausbau: „Der 
Hausbau hat im 
Dezember 2007 
angefangen und 
der Einzug wird 
vo rauss i ch t -
lich im August 
dieses Jahres 

sein“. Wir von der BIG freuen uns 
mit der Sandra Link und Peter Fey-
and und wünschen ihnen im Voraus 
schon viel Spaß und eine schöne Zeit 
in ihrem tollen KASTELL-Massivhaus, 
zumal wir wissen, dass das 
herrliche Kinderzimmer ab 
Januar schon seiner schö-
nen Nutzung zugeführt 
werden soll! 
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Eröffnung der 
11. Repräsentanz im 

Mittel- und 
O s t e u r o p a z e n t r u m 

Rheinland-Pfalz 
Zur Eröffnung der Repräsentanz der 
IHK Kiev/Ukraine konnte der Ge-
schäftsführer des Mittel- und Osteu-
ropazentrums Rheinland-Pfalz, Herr 
Walter Strutz, Staatssekretär a. D., 
den Präsidenten der IHK Kiev, Herrn 
Mykola Zasulskyy, den Vizepräsident 
Herrn Olexandr Shorubalka und seine 
Eminenz Kyr Petro, Erzbischof der Uk-
rainischen Autokephalen Orthodoxen 
Kirche unter den zahlreichen Gästen 
aus Politik und Wirtschaft begrüßen. 
„Heute stehen wir mit dem Büro der 
Industrie- und Handelskammer Kiev 
vor der Eröffnung der 11. Repräsen-
tanz aus Mittel- und Osteuropa“, so 
Strutz. „Keiner konnte vor zehn Jah-
ren ahnen, mit welcher Dynamik sich 
die Märkte in Mittel- und Osteuropa 
entwickeln, und welche Rolle der 
Flughafen Frankfurt-Hahn in diesem 
Kontext spielen würde. Heute wis-
sen wir, welches Wirtschaftspoten-
tial in Mittel- und Osteuropa steckt 
und ich bin sicher, dass sich diese 
Entwicklung in Zukunft noch ra-
santer fortsetzen wird. Gerade die 
Osterweiterung der EU verleiht dem 
gesamten europäischen Wirtschafts-
raumkräftige Wachstumsimpulse. 
Die Außenhandelsstatistik belegt, 
dass die neuen Eu-Mitgliedsstaa-
ten, aber auch die angrenzenden 
Länder, wie die Ukraine, als starke 

Partner unserer Wirtschaft neben 
die klassischen Handelspartner aus 
der „alten“ EU getreten sind“. Durch 
das Auslandsengagement wird sich 
die Wettbewerbsfähigkeit unserer 
Unternehmen verbessern; dadurch 
werden qualifizierte Arbeitsplätze in 
Deutschland erhalten und neue ge-
schaffen. Interessierte Unternehmen 
finden mit  Herrn Ruslan Rashapov 
als Leiter des Wirtschaftsbüros der 
IHK Kiev im Mittel- und Osteuropa-
zentrum Rheinland Pfalz am Flug-
hafen Frankfurt Hahn, einen direkten 
Ansprechpartner für Wirtschaftskon-
takte unter der Mobilnummer 0171-
6037984 oder Email: 
ihk.kiev@moez-rlp.de. MOEZ/GS/BIG

Außenhandelskontakte knüpfen – das 
macht ihm sichtlich Spaß: Walter Strutz 
(re) mit Mykola Zasulskyy

ETW in Bad Kreuznach
Randlage! 3 ZKB, Abstellr., ca. 
74 m² W• ., Balkon, Stellplatz. So-
fort frei.                 79.000,-- EURO

ETW in KH-Winzenheim
Ruhige Lage! 3 ZKBD, ca. 90 m² 
W• ., Balkon, ca. 20 m² Hobbyraum, 
TG-Platz. Sofort frei. 
                              95.000,-- EURO

ETW in Bingen/Rhein
Total gemütlich! 3 ZK, 2 Duschbä-
der, Balkon ca. 102 m² W• ., TG-
Platz. Sofort frei.
                            149.000,-- EURO

EFH mit ELW in 
Trechtingshausen  
Wohnen in historischem Umfeld! 5 
ZKB und 2 ZKD insges. 
ca. 57 m² W• ., Garage, kleiner Gar-
tenbereich. Grdst. 209 m². 
Sofort frei.           155.000,-- EURO

EFH mit ELW in Waldalgesheim
Ruhige Lage! 2 x 2 ZKBD 
ca. 164 m² W• ., Balkon, DG aus-
baufähig, Garage. Grdst. 700 m². 
Frei nach Absprache.
                            164.000,-- EURO

             
   

   
   

   
   

   
 

ZFH in Münster-Sarmsheim
Zentrale Lage! 2 x 3 ZKBD insges. 
ca. 170 m² W• .,.Terrasse, Sauna, 
Ausbaureserve im DG. Grdst. 
498 m². Frei nach Absprache.
                            175.000,-- EURO

EFH in Mainz-Gonsenheim
Total gemütlich! 3 ZKBD ca. 110 m² 
W• ., Spitzboden ausgebaut, Ter-
rasse. Grdst. 207 m². Frei nach Ab-
sprache.              239.000,-- EURO

EFH in Ober-Ingelheim
Haus mit Flair! 5 ZK, 2 Bäder, 
Duschbad ca. 130 m² W• ., Balkon, 
überdachte Terrasse, kleiner Gar-
ten, 192 m² Grdst.Frei ab 
15.07.2008.         265.000,-- EURO

EFH in KH-Winzenheim
Architektenhaus! 6 ZKBD, Gäste-
WC ca. 240 m² W• ., Dachterrasse, 
Terrasse, Doppelgarage. Grdst. 
645 m². Frei nach Absprache.
                            370.000,-- EURO

EFH/ZFH in Oberhausen/Kirn
Exclusive Ausstattung! 2 x 3 ZKB, 
WC ca. 221 m² W• ., Balkon, Terras-
se, Doppelgarage. Grdst. 1.335 m². 
Frei nach Absprache.
                                    389.000,-- €



27big-magazin.de   Juli 2008

Energieversorgung - Schlüssel für die Zukunft der Regionen 

Stromschnellen - Szenarien für ein Land an der Steckdose 
Das waren die Themen der Diskussi-
on des Wirtschaftsforums 2008 der 
rheinland-pfälzischen Volksbanken 
und Raiffeisenbanken & der Zukunfts-
initiative Rheinland-Pfalz (ZIRP) auf 
der Landesgartenschau in Bingen 
vor rund 500 Teilnehmern aus Mit-
telstand und Handwerk. Die Erschlie-
ßung regionaler Energieressourcen, 
technologische Innovationen und 
die Steigerung der Energieeffizienz 
als Schlüssel für den Erhalt unseres 
Wohlstands wurden thematisiert. 
„Eine zuverlässige Energieversor-
gung ist ein Schlüssel für die Zukunft 
der Regionen und die Voraussetzung 
für eine vielfältige und innovative 
Unternehmenslandschaft“, betonte 
Walter Weinkauf, Präsident des Ge-
nossenschaftsverbandes Frankfurt, 
in seiner Begrüßung.
Der stellvertretende Ministerpräsi-
dent Karl Peter Bruch skizzierte die 
notwendige Strategie des Landes 
Rheinland-Pfalz, die auf eine Verbes-
serung der Energieeffizienz, die Nut-
zung erneuerbarer Energien und auf 
einen nachhaltigen Energiemix setzt. 
Ziel der Landesregierung ist es, bis 
zum Jahr 2020 den Anteil erneuerba-
rer Energien am Stromverbrauch auf  
30 Prozent auszubauen. Die rhein-
land-pfälzische Umweltpolitik sieht 
es als eine ihrer wichtigen Aufgaben 
an, die beginnende Verknappung von 
Öl und Erdgas bewusst zu machen, 
intensiv an der Energiewende zu 
arbeiten und durch eine innovative 
Technologieförderung die Weichen 
dafür zu stellen.
Dr. Joe Weingarten, Geschäftsführer 
der Zukunftsinitiative Rheinland-
Pfalz, stellte die Arbeit der ZIRP zum 
Thema Energie heraus. Seit nunmehr 
zwei Jahren beschäftigt sich die ZIRP 
intensiv mit der Energieversorgung 
der Zukunft. 
Wie die Energieversorgung im Jahre 
2030 aussehen könnte und was heu-
te für eine positive Gestaltung der 
Zukunft getan werden sollte, erläu-
terte der Energieexperte und wissen-
schaftliche Berater der ZIRP, Profes-
sor Gunter Schaumann, anhand des 
ZIRP-Projektes „Zukunftsradar2030 
- Auf dem Weg zum Energieland 
Rheinland-Pfalz“. „Gemeinsam mit 
Experten aus unterschiedlichsten 
Bereichen haben wir versucht einen 

Blick in die Zukunft 
zu werfen“, erläuterte 
Prof. Schaumann. 
Dass Umweltschutz 
und unternehmeri-
sches Handeln Hand 
in Hand gehen kön-
nen, betonte Dr. Harald 
Schwager, Vorstands-
mitglied der BASF SE. 
Energieeffizienz sei 
ein entscheidender 
Treiber für die Wett-
bewerbsfähigkeit. In 
dieser Industrie seien 
darüber hinaus mit-
tlerweile Tausende von Arbeitsplät-
zen entstanden. Die positiven Aus-
wirkungen erneuerbarer Energien 
für das Klima und speziell auf den 
Wirtschaftsstandort Rheinland-Pfalz 
standen im Mittelpunkt der Ge-
sprächsrunde, die vom Vorstand der 
Mainzer Volksbank Uwe Abel, Prof. Dr. 
Peter Heck, Geschäftsführender Di-
rektor des Instituts für angewandtes 
Stoffstrommanagement Trier/Birken-
feld und Fred Jung, Geschäftsführer 
juwi GmbH, Mainz geführt wurde. Im 
Rahmen der Diskussion hob Abel vor 
allem den Aspekt der Finanzierung 
zukunftsweisender Projekte hervor. 
„Wir stehen in einem intensiven Dia-
log mit den Unternehmen und haben 
die Bereitschaft, neue technologi-
sche und innovative Ideen zu finan-
zieren und entsprechende Risiken 
einzugehen“, so Abel, und wies sich 
als‚effizienter Energiefachmann’ aus: 
„Erneuerbare Energien haben meh-
rere sehr positive Auswirkungen, so 
auf den Schutz des Klimas, sind wirt-
schaftlich wichtig für den Standort 
Deutschland und insbesondere für 
die Region. Es entwickeln sich neue 
Marktchancen für die Unternehmen, 
die sich wie JUWI mit erneuerbaren 
Energien beschäftigen, aber auch 
für die Zulieferer. Die Konsequenzen: 
Erneuerbare Energien schaffen Ar-
beitsplätze und bieten damit Chan-
cen für uns Banken, denn wir stehen 
im Dialog mit den Unternehmen. 
Wir bekräftigen die Firmen in ihren 
unternehmerischen Engagements 
in zukunftsweisende Projekte und 
– was natürlich besonders wichtig ist 
– wir haben die  Bereitschaft, neue 
technologische und innovative Ideen 

zu finanzieren. Das tun wir mit Kom-
petenz und mit Unterstützung von 
Netzwerken zu Förderbanken. Wir 
organisieren auch Veranstaltungen 
in der Region zum Thema Moderni-
sierung bei gleichzeitigem Einsatz 
erneuerbarer Energien einschließlich 
neuester moderner Technik. Unsere 
eigene Abteilung „Öffentliche Finan-
zierungshilfen“ mit Spezialisten für 
erneuerbare Energien zum optimalen 
Beratung der Kunden im Rahmen 
der öffentlichen Fördermittel betreut 
die Kunden. Und wir gehen mit gu-
tem Beispiel voran: Bei uns gibt es 
bereits eine Integration von einem 
Kühl- und Heizsystem im neuen 
MVB-Gebäude. Dabei wird das rund 
14 Grad warme Grundwasser, wel-
ches im Bleichenviertel immer abge-
pumpt werden muss, zukünftig durch 
die Geschoss-Decken geleitet und 
sorgt so im Winter für Wärme und im 
Sommer für Kühlung“, erläuterte er 
nicht ohne Stolz. In diesem Zusam-
menhang verwies Prof. Heck  darauf, 
dass Maßnahmen zum Klimaschutz, 
allen Kassandrarufen zum Trotz, 
auch Chancen böten, insbesondere 
als mittelständisches und kommu-
nales Struktur- und Geschäftsmodell 
mit dem positiven Nebeneffekt einer 
CO2-Senkung. „Einen entscheiden-
den Anteil an der Reduktion klima-
schädlicher Emissionen haben die 
erneuerbaren Energien, die langfris-
tig zu 100 Prozent den billigsten und 
saubersten Strom liefern“, erläuterte 
Fred Jung. So könne es Rheinland-
Pfalz gelingen, sich vom Strom-Im-
port Land zum Strom-Export Land zu 

wandeln.
Den Abschluss der Veranstaltung 
bildeten zwei konkrete Projekte aus 
der Praxis. Sie zeigten, wie sich mit 
Ideenreichtum und Engagement in-
novative Energiekonzepte erfolgreich 
umsetzen lassen. Das Bioenergiedorf 
Oberrosphe eG, vertreten durch des-
sen Vorstandsmitglied Hans-Jochen 
Henkel, arbeitet auf kommunaler 
Ebene im Rahmen einer von Bürgern 
gegründeten Genossenschaft an der 
Reduktion des Einsatzes fossiler En-
ergieträger und an einer verstärkten 
Nutzung erneuerbarer Rohstoffe. Der 
Schornsteinfegermeister Christian 
Bogner stellte sein Verfahren zur 
nachträglichen Dämmung von Hohl-
räumen in Altbauten vor, das im Rah-
men des landesweit ausgeschrie-
benen ZIRP-Zukunftsradar-Preises 
2007 prämiert wurde. 

Die Diskussionsrunde mit Fred Jung (JUWI), Udo van Kampen, Moderator, Prof. 
Dr. Peter Heck (Direktor am Birkenfelder Institut) und Uwe Abel, MVB (vol i).

“Eine zuverlässige Energieversorgung 
ist ein Schlüssel für die Zukunft der 
Regionen und die Voraussetzung für 
eine vielfältige und innovative Unter-
nehmenslandschaft“, Walter Weinkauf, 
Präsident des Genossenschaftsverban-
des Frankfurt
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Sparkasse Rhein-Nahe 
trotzt der Krise an den Finanzmärkten 
Marktführerschaft ausgebaut, Er-
gebnisse gesteigert und Sparkas-
sen-Award 2008 gewonnen. „Die 
Sparkasse Rhein Nahe ist weiter auf 
Erfolgskurs“, sagte Peter Scholten, 
Vorstandsvorsitzender der Sparkasse 
Rhein Nahe, anlässlich der Präsenta-
tion der aktuellen Geschäftszahlen. 
„Der bisherige Geschäftsverlauf im 
Jahr 2008 ist erfreulich. Dafür möch-
te ich mich ausdrücklich bei den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
bedanken“, freute sich Scholten ge-

meinsam mit seinen Vorstandskolle-
gen Achim Both und Andreas Peters. 
Insbesondere die Firmenkunden 
schätzen die Qualität in der Beratung, 
vor allem die  Beratung aus einem 
Guss, bei der auch Alternativen zum 
klassischen Firmenkredit erörtert 
werden. „Unser Corporate-Finance-
Konzept war einer der Grundsteine 
für den Erfolg 2007 im Firmenkun-
dengeschäft“, sagte sein Vorstands-
kollege Achim Both. „Immer mehr 
Firmenkunden nutzen die umfassen-

de Kompetenz der Sparkasse Rhein-
Nahe für alle Geldangelegenheiten“, 
so Both weiter. 
 „Über diese Auszeichnungen ha-
ben wir uns sehr gefreut. Auch 2008 
können wir uns mit dem Titel ‚Top 
50 Sparkasse bundesweit’ und ‚Top 
3 Sparkasse in Rheinland-Pfalz’ 
schmücken. Bereits 2007 erhielten 
wir den Vertriebspreis „1 VORAUS-
Award“ des Deutschen Sparkassen- 
und Giroverbandes (DSGV). Wir ha-
ben den Titel verteidigt“, so Andreas 
Peters, stellvertretender Vorstands-
vorsitzender der Sparkasse. Damit 
gehört die Sparkasse Rhein-Nahe 
mit ihrer Vertriebs- und Beratungs-
offensive zu den Top 50-Sparkassen 
in Deutschland und zu den TOP 3 in 
Rheinland-Pfalz. „Und der erfolgrei-
che Trend setzt sich fort. Sowohl im 
Bauspargeschäft, in der Immobilien-
vermittlung und im Versicherungs-
geschäft übertreffen die bisherigen 
Ergebnisse des Jahres  unsere Er-
wartungen “, so Peters weiter.

Sehr erfreut war der Vorstand der 
Sparkasse über die Auszeichnung 
der Mitarbeiter Kai Wilhelm (Leiter 
der Geschäftsstelle Bad Sobern-
heim), Stefan Polzer (Leiter der Ge-
schäftsstellen in Schwabenheim und 
Stadecken-Elsheim), Doris Kessler 
(Leiterin der Geschäftsstelle Mann-
heimer Str. 306 in Bad Kreuznach) 
und Zeinab Daoui (Kundenberaterin 
in der Hauptstelle Bad Kreuznach, 
Kornmarkt). Im Rahmen der „Gala 
der Besten“ am 29.05.2008 in Berlin 
erhielten Sie von dem  Präsidenten 
des DSGV, Heinrich Haasis, vor 350 
Vertretern der Sparkassen, den be-
gehrten „1-Voraus-Pokal“. „Die Gala, 
an der auch erfolgreiche Sportler wie 
Antje Baschulte, Michael Kraus, An-
dreas Dittmer und die Moderatoren 
Katrin Müller-Hohenstein und Jörg 
Wontorra teilnahmen, war ein tolles 
Erlebnis“, so die Preisträger. Spar-
kasse Rhein-Nahe, Jens Treske, Lei-
ter Öffentlichkeitsarbeit/BIG

RE/MAX Makler Kontor Bingen feiert Eröffnung
Peltzer-Immobilien wird RE/MAX 
Makler Kontor und hat neue Büro-
räume am Rheinkai 18 in Bingen 
bezogen. Klaus Peltzer ist seit 17 
Jahren im Immobiliengeschäft tätig. 
„Die Zukunft der erfolgreichen Im-
mobilienvermarktung wird klar von 
großen Profi-Netzwerken bestimmt. 
Da liegt es nahe, sich dem größten 
und innovativsten Netzwerk der Welt 
anzuschließen“, so Peltzer zu seiner 
Entscheidung, ein RE/MAX-Büro zu 
werden.
RE/MAX ist mit über 100.000 Maklern 
und rund 7.000 Büros in 65 Ländern 
das weltweit größte Immobiliennetz-
werk. In Deutschland arbeiten der-
zeit mehr als 550 Makler in rund 130 
Niederlassungen. Mit der offiziellen 
Büroeröffnung ist RE/MAX nun auch 
in Bingen präsent. 
Egal, ob Gemeinschaftsgeschäft oder 
Empfehlung – wenn sich Makler zu-
sammentun, profitiert in erster Linie 
der Kunde. „Es gibt keine schnellere 
Art, Immobilien erfolgreich zu ver-
mitteln“ ergänzt Klaus Hollerung, 

neuer Partner bei RE/MAX Bingen, 
„schließlich haben zehn Makler zehn 
Mal mehr potentielle Interessenten in 
ihrer Datenbank als ein Einzelkämp-
fer“.
Der Wunsch nach Eigentum ist unge-
brochen und unser Standort Mainz-
Bingen ist eine der interessantesten 
Regionen Deutschlands, wie mehrere 
Studien belegen. 
„Vier Makler sind 
erst der Anfang“ er-
klärt Peltzer die Ge-
schäftsausrichtung. 
„Wir wollen wachsen 
und suchen weitere 
Mitarbeiterinnen und 
auch Mitarbeiter, die 
sich für den Mak-
lerberuf interessie-
ren.“ RE/MAX bietet 
seinen Maklern eine 
fundierte Ausbildung 
und umfangreiche 
Fortbildungsmöglich-
keiten; so kann jeder 
die fortschrittlichsten 

Vorgehensweisen auch aus anderen 
Regionen verwenden und seine Kun-
den optimal bedienen. Quereinsteiger 
sind genauso willkommen wie „alte 
Hasen“. Das RE/MAX-System bietet 
in jedem Fall beste Bedingungen für 
eine Karriere in der Immobilienbran-
che. „Wir laden alle Interessenten 
herzlich ein, sich auf unseren Career 
Nights über die Tätigkeit als Lizenz-

makler zu informieren.“ 
Die nächste Career Night des RE/MAX 
Makler Kontor Bingen findet am 15. 
Juli 2008 statt. Zu den regelmäßigen 
Career Nights kann man sich bei RE/
MAX Makler Kontor Bingen anmelden 
unter www.remax-mkbingen.de oder 
unter 
Telefon 0 67 21 - 1 54 83 - 0. 
RE/MAX/BIG

Der Vorstand der Sparkasse ist stolz auf die Auszeichnung, den guten Geschäfts-
verlauf und die ausgezeichneten Mitarbeiter
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FREI(T)RÄUME
Dorél Dobocan: 30 Jahre in Freiheit 
30 Jahre in Mainz
Noch bis zum 24. Juli ist werktags 
von 8 – 17 h im Foyer und in der 
Lobby des Mainzer Landtages am 
Deutschhausplatz 12 eine Sonder-
ausstellung des Mainzer Künstlers 
(„…meine Heimatstadt…“) Dorél 
Dobocan zu bewundern. Die Aus-
stellung thematisiert in aufwühlen-
der Weise die Themen Freiheit und 
Unfreiheit und dokumentiert damit 
Lebensgeschichte und Sichtweisen 
– aus der Unfreiheit heraus – des 
„Donauschwaben“ Dobocan, der 
uns damit auch alle mahnt: „Gegen 
das Vergessen hilft nur das Erinnern. 
Dies gilt vor allem für die junge Ge-
neration, die den Zusammenbruch 
des Eisernen Vorhangs nicht erlebt 

hat. Ihr muss bewusst gemacht wer-
den, dass die Freiheit, in der wir heu-
te leben, Glück im Frieden bedeutet“. 
Dorèl Dobocan stand auf der Todes-
liste der „Securitate“ von Ceaucescu 
und konnte 1978, nach erheblichem 
Druck namhafter internationaler 
Mächte und u. a. durch Vermittlung 
des deutschen Außenministers Hans-
Dietrich Genscher nach Deutschland 
ausreisen. Unser Foto zeigt ihn (re) 
bei der Überreichung des „letzten 
Grenzsoldaten“ an Hans-Dietrich 
Genscher, der bei der Ausstellungs-
eröffnung eine Laudatio hielt. Der 
Präsident des rheinland-pfälzischen 
Landtags, Joachim Mertes, begrüßte 
die Familie und Freunde des Künst-
lers bei der Eröffnung der großarti-
gen Ausstellung.

Hafenfest auf der Jungau 
vom 25. bis 28. Juli 2008 – 

Radio live zu Gast am Rheinufer
Am 25. Juli diesen Jahres beginnt 
wieder das beliebte Hafenfest auf der 
Jungau inmitten der idyllisch gelege-
nen Ingelheimer Rheinauen. Vier Tage 
lang prägen Musik, Kunsthandwer-
kermarkt und Vergnügungspark das 
Bild des Rheinufers. Unseren Gästen 
ist Freude, Frohsinn und Geselligkeit 
wieder garantiert. So bietet unser 
diesjähriges Programm für jede Ge-
schmacksrichtung etwas. Am Freitag 
um 16 h dürfen sich unsere kleinen 
Besucher wieder auf die Eskapaden 
von Clown Filou freuen. Um 17 h ist 
es dann wieder soweit: Mit dem tra-
ditionellen Fassbieranstich wird das 
diesjährige Hafenfest eröffnet und 
unsere Besucherinnen und Besucher 
dürfen sich auf Freibier freuen. 
Während im Biergarten noch die Er-
öffnung gefeiert wird, laufen auf der 
Musikbühne die Vorbereitungen für 

das musikalische Abendprogramm 
auf Hochtouren. Wie der Name 
„Brass-Machine“ vermuten lässt, 
stehen am Freitag-Abend ab 20.30 
h knackige Bläsersätze einer Brass-
Section im Mittelpunkt des Gesche-
hens. 
Am Samstagabend geht es mit dem 
Ingelheimer Rockstar-Gewinner aus 
der Classic-Rock-Morning-Show 
„Matthias Fuchs“ und seiner Band ab 
19.30 h im Biergarten zur Sache! Alle 
U2-Fans können sich ab 22.15 h auf 
„beaU2ful“ freuen. Wer gute Stim-
mung und ein abwechslungsreiches 
Musikprogramm möchte, sollte sich 
die Gruppe „April Moon“ am Sonntag 
ab 19.00 h nicht entgehen lassen. 
Hier treffen gefühlvolle Geigenmelo-
dien auf E-Gitarren, Akkordeon und 
Mandoline auf Percussion, tanzba-
ren Groove und straighte Rockdrums 

aufeinander.
Am Montag werden für einige Besu-
cher wieder Erinnerungen mit dem 
„Mr. Flower Power“ ab 18.30 h wach. 
Schwelgen Sie in den Melodien und 
Evergreens der 50er, 60er und 70er 
Jahre. Das traditionelle Feuerwerk 
in den Ingelheimer Rheinauen be-
geistert und beendet montags das 
Hafenfest.
Der große Vergnügungspark bietet 
wieder viele Attraktionen, aktuelle 
Fahr-, Vergnügungs- und Geschick-
lichkeitsgeschäfte. Für die Gaumen-
freuden wird wieder eine reichhaltige 
Auswahl an kulinarischen Spezialitä-
ten geboten. Unsere Besucherinnen 
und Besucher können das romanti-
sche Flair der Rheinauen im Biergar-
ten der Familie Jost oder im Weindorf 
der Ingelheimer Winzer genießen. 
Schnäppchen-Jäger aufgepasst, un-

sere diesjährigen Beschicker haben 
sich wieder attraktive Angebote für 
unser Familienpublikum am Montag 
in der Zeit von 15h bis 19 h überlegt. 
Dies sollten sie sich auf keinen Fall 
entgehen lassen. Der Kunsthand-
werker- und Kram-Markt über alle 
Festtage ist fest etablierter Bestand-
teil unseres größten Volksfestes und 
zieht mit seinen niveauvollen und 
schönen Waren Besucherinnen und 
Besucher aus Nah und Fern an. Hier 
ist wühlen, stöbern und suchen nach 
Herzenslust angesagt.
Also, auf geht’s! Kommen Sie nach 
Ingelheim am Rhein und erleben Sie 
das beliebte, familienfreundliche Ha-
fenfest auf dem wunderschön gele-
genen Festgelände direkt am Rhein. 
www.ingelheim.de Stadt Ingelheim 
/ BIG
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Gute Laune im Weingut Marxen

wir lassen Sie mit Ihrem Weindurst nicht alleine – 
Keine Angst, liebe BIG-Leser, 

hier ein paar Tipps zum Thema „Wein im Sommer“

Leichte Weine im Trend 
Fruchtige, leichte Weine mit geringe-
rem Alkoholgehalt sind ideale Som-
merweine und ein Markenzeichen der 
deutschen Winzer, denn hierzulande 
- am nördlichen Ende des Weltwein-
baus - sind die Bedingungen dafür 
ideal. „In den deutschen Weinregi-
onen haben die Trauben sehr lange 
Zeit zu reifen und besonders viele 
Aromastoffe auszubilden. Die Weine 
haben dadurch trotz vergleichsweise 
geringer Alkoholgehalte von unter 
12 Volumenprozent eine große ge-
schmackliche Fülle, mit einem an-
genehmen Wechselspiel von frischer 
Fruchtsäure und sortentypischer 
Aromatik“, erläutert Ernst Büscher 
vom Deutschen Weininstitut (DWI). 

Leichte Weintypen
Die deutschen Weißweinrebsorten 
eignen sich insgesamt gut für die 
leichte Ausbauweise. Ein klassi-
scher Riesling-Kabinett beispiels-
weise oder auch junge Silvaner und 
Rivaner sind ein Genuss an lauen 
Sommer abenden. Rotweinfreun-
de finden leichtere Vertreter unter 
den Württemberger Trollingern oder 
jungen Weinen der Sorte Portugie-
ser etwa aus Rheinhessen oder der 
Pfalz. Sie sind kühl getrunken auch 
als Sommerwein gut geeignet.
Ansonsten sind Rotweine gene-
rell eher etwas gehaltvoller, da sie 
aufgrund der naturgemäß höheren 

Gerbstoffgehalte etwas mehr Fülle 
benötigen. Als leichte Variante fin-
det man die roten Rebsorten eher 
in Form von Roséweinen im Glas. 
Groß im Kommen sind derzeit Blanc 
de Noirs, die ebenfalls aus Rotwein-
sorten weiß gekeltert werden. Durch 
ihre besondere Her stellungsweise 
vereinen Roséweine den frischen 
Charakter eines Weißweines mit der 
geschmack lichen Fülle der roten 
Beeren. Auch die diversen „Seccos“ 
aus den Kellern der heimischen 
Winzer - oft nur mit ca. 11 Volumen-
prozent - empfehlen sich als idealer 
Sommeraperitif. Für zusätzliche Er-
frischung sorgt das feine Prickeln der 
Kohlensäure.

Leichte Weine – 
leichte Küche
Leichte Weine lie-
gen im Trend zur 
bewussten Er-
nährung. Sie sind 
hervorragende 
Begleiter zur 
leichten Küche, 
mit viel Gemüse, 
Salaten und we-
nig Kalorien. „Zu 
sehr scharfen 
Gerichten sollten 
g rundsä tz l i ch 
eher leichte Wei-
ne mit geringeren 
Alkoholgehalten 

von etwa 11 – 12 Volumen prozent 
gereicht werden, denn Alkohol ver-
stärkt den Schärfe eindruck am 
Gaumen“, betont Ernst Büscher. 
Als halbtrocken ausgebauter Wein 
dämpft beispielsweise ein Riesling 
die pikante Schärfe von Gewürzen 
und seine Fruchtsäure verleiht den 
Speisen eine angenehme Frische. Zu 
mild gewürztem Gemüse und Fisch 
aus dem Wok empfehlen sich leichte 
Weiß- oder Grauburgunder.

Sommerweine kühl servieren
Im Sommer schmecken alle Weine 
besser, wenn sie einige Grade kühler 
serviert werden als im Winter, denn 
im Glas erwärmen sie sich innerhalb 
kürzester Zeit um bis zu drei Grad 
Celsius. Beim Einschenken darf der 
Wein also durchaus etwas kälter 

sein. Weißweine und Seccos sollten 
an warmen Tagen bei 6 – 8 Grad Cel-
sius serviert werden, Rosé hat bei 
ca. 10 Grad im Sommer die richtige 
Trinktemperatur. Ein kühler Trollinger 
darf um die 10- 12 Grad haben.

Lagerung
Leichte Weine werden gerne jung und 
frisch getrunken, denn in den ersten 
Jahren kommen die Fruchtaromen 
am deutlichsten zur Geltung. Sie sind 
selten für die lange Lagerung von 
mehr als zwei bis drei Jahren ge-
dacht. Eine Ausnahme stellen dies-
bezüglich Rieslinge beispiels weise 
von der Mosel dar. Sie sind auch in 
leichter Ausprägung nach längerer 
Lagerung noch ein Genuss. Text & 
Fotos: DWI / E.B.  www.deutschewei-
ne.de / BIG 

Genießen in entspannter Atmosphäre mit guten Weinen – 
einfach „Leben wie Gott in Rheinland-Pfalz“
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Thomas Junck: „Besuchen Sie uns und genießen Sie unser herrli-
ches Ambiente hoch über den Wellen des Rheins im Welterbetal.“

Beachten Sie bitte auch unser Gewinnspiel auf 
unserer Gewinnspielseite.

Sommerfrisches Johannisbeerkuchen-Rezept „Cassis“
Teig:                                               Füllung:
200 g Mehl                                     500 g schwarze Johannisbeeren
5 Essl. Zucker                                 3 Eigelb     -     3 Eiweiß                                        
1 Ei                                                100 g Zucker  
100 g Butter                                  125 g geriebene Haselnüsse oder Mandeln
                                                      etwas Puderzucker zum Bestäuben
Zubereitung:
Aus den Teigzutaten einen Knetteig zubereiten und für eine Stunde in den 
Kühlschrank stellen. 
Vorbereitete Johannisbeeren gut abtropfen lassen, Eigelbe mit der Hälfte des 
Zuckers schaumig rühren, Haselnüsse oder Mandeln hinzufügen, Eiweiß mit 
restlichem Zucker zu steifem Schnee schlagen und unter die Eigelbmischung 
heben, die Johannisbeeren unterrühren. Springform (26 cm) gut einfetten, 
Boden mit Teig belegen und einen Rand hoch drücken, Füllungsmasse darauf 
verteilen, bei 180° (Ober-/Unterhitze) auf zweiter Schiebeleiste von unten 60 
Minuten backen, nach dem Abkühlen mit Puderzucker bestäuben.
Guten Appetit!        

Fisch und Wein - immer ein Genuss 
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…nach dem Fußball ist vor dem Fußball…?
„oder, Wolfgang, was ist los bei Euch in Bingen im Sommergarten im Juli?“ 
Wolfgang Queck, Binger Sommer-
garten, Glashaus und Panoramare-
staurant und Event-Manager am Tor 
zum Welterbe ist da nicht verlegen: 
„Also, die erfolgreiche EM und der 
Riesen Publikumszuspruch bei unse-
rem Public-Viewing, sogar ‚veredelt’ 
durch Live-Fernseh-Aufzeichnungen 
für’s Flutlicht bei uns; das lässt sich 
kaum noch toppen – aber wir geben 
uns alle Mühe! Im Juli lässt’s sich 
bei uns natürlich wieder bei vielen 
Gelegenheiten feiern, genießen und 
relaxen: Los geht’s mit ‚Rhein im 
Feuerzauber’ am 5. Juli und am 19. 

Juli feiern wir unser Lampionfest. 
Bei beiden Events ist es ratsam, 
sich vorher per Reservierung einen 
Sitzplatz zu sichern. Der Andrang 
wird riesengroß sein! Ach ja, und 
die Landesgartenschau, der Knüller 
schlechthin! Den Andrang der Gäs-
te, die zu uns wollen, da müssen wir 
uns ganz besonders anstrengen, um 
alle Wünsche schnellstens erfüllen 
zu können, denn kein Gast möch-
te auf erfrischende Getränke oder 
köstliches Essen lange warten. Die 
Gartenschau am Tor zum Welterbetal 
ist wirklich der absolute Knüller, die 

übertrifft ja nicht nur alle Prognosen 
über die Besucherzahlen, nein, das 
löst auch immer mehr eine riesige 
positive Resonanz aus. Die Besucher 
sind begeistert, die Binger identifi-
zieren sich ungeheuer stark und tra-
gen das auch positiv nach außen, das 
wirkt ungeheuer! Das konnte keiner 
erwarten! Wer nicht hier war, hat was 
verpasst!“ 

Bereits zum fünften Mal feiert  der 
Touristik- und Gewerbeverein Rhein-
hessische Toscana e.V. das beliebte 
Weinfest „Sommernachtsjazz im 
Weinberg“. Typisch Rheinhessische 
Köstlichkeiten und ausgesuchte 
Weine werden den Gästen kredenzt 
bei einem romantischen Sonnen-
untergang in den Weinbergen von 
Wolfsheim. An drei themenbezoge-
nen Weinständen, Typisch Rheinhes-
sisch, Jung & Prickelnd und Classic 
& Rosee, können die exzellenten 
Weine aus Weingütern der Rheinhes-
sischen Toscana verkostet werden. 
Für gute Laune sorgen am Freitag-
abend ab 19.30 Uhr die Musik- und 
Gesangsgruppe „Alle für Alle“ aus 
Welgesheim und am Samstagabend, 
ebenfalls ab 19.30 Uhr, das Rhein-
hessen Jazz Orchester. Genießen Sie 

einen lauen Sommerabend und las-
sen Sie Ohren und Gaumen verwöh-
nen vor der traumhaften Kulisse der 
Rheinhessischen Toscana. Wir freuen 

uns, Sie am 25. und 26. Juli 2008 in 
Wolfsheim am Wißberg, zum Som-
mernachtsjazz im Wingert begrüßen 
zu können!

Alla Prost, guter Wein ist immer ein Genuss –
der rheinland-pfälzische Weinbauminister Hendrik Hering 
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Gewinnen in der BIG + Gewinnen mit der BIG

Die Gewinner aus der Juniausgabe sind:
Konrad Mischkowski aus Worms, Julia Walter aus Büdesheim! Sie haben jeweils eine Tageskarte für die Landesgartenschau in Bingen gewonnen.
Jan Roscher aus Filderstadt! Sie haben ein „Uwe-Seeler-Buch“ gewonnen.

Herzlichen Glückwunsch! Bitte in der Redaktion melden!

…und nun zu unseren neuen Gewinnspielen:
• Unser James Rizzi-Gewinnspiel: Wann ist James Rizzi geboren? Die Antwort finden Sie in diesem Heft und unter: www.ccmainz.de/Rizzi Zu gewinnen gibt es 5 x 
2 Karten für die James Rizzi-Ausstellung vom 19.Juli - 31.August 2008 in der Rheingoldhalle in Mainz.
• Unser Burg Reichenstein-Gewinnspiel: Was ist ein Euro-Toques-Koch? Die Lösung finden Sie in diesem Heft und auf: www.reichenstein-romantik.com . 
   Zu gewinnen gibt es 2 x ein 3-Gang Kurfürstenmenü von Küchenchef Thomas Junck! 
• Unser Landesgartenschau-Gewinnspiel: Bis wann kann man die Landesgartenschau in Bingen noch genießen? Die Lösung finden Sie in diesem Heft. 
   Zu gewinnen gibt es wieder  2 x 1 LGS-Tageskarte.
 

Alle Fragen können Sie mit Hilfe dieser BIG beantworten!

Achtung: Bitte die Antworten - wie immer schnellstens (spät. 21. 07. 2008) – bequem über www.big-magazin.de an die Redaktion. Natürlich 
geht’s auch per Fax oder Post (s. Impressum). Viel Glück und vielen Dank für’s Mitmachen!

Die Gewinne sind in der BIG abzuholen. Bitte rufen Sie uns vorher an.

Bitte Coupon ausfüllen und (mit € in Briefmarken) zusenden bzw. (die kos-
tenlosen ) mailen,  falls nicht möglich, faxen oder zusenden. Der Preis für 
kostenp! ichtige  Anzeigen beträgt 3 € pro angefangene Zeile (à 33 Zeichen). 
Wir behalten uns vor, kostenfreie  Kleinanzeigen zu kürzen, sittenwidrige etc, 
nicht zu veröffentlichen.  

O Kostenfreie Kleinanzeigen
O Suche 
O Hallo, Du da

 

O Kostenp! ichtige Kleinanzeigen  (à 3 € pro Zeile,   
   s. o.)    O Verkaufe    O Biete an O Kontaktanzeige 
O Chiffre (zus. + 3 € Chiffre-Geb.)

O Geburtstags- und Glück  
    wunschanzeigen
O Text (bis 3 Zeilen à 33 Zei-
    chen) 9 €  
O Text und Foto 29 €

 

O Gewerbliche Kleinanzeigen
O mind. 4 Zeilen (à 33 Zeichen): 20 € +
O jede weitere Zeile: à 4 € + 

Suche:
Vegetarier-Treffen: In Bad Kreuznach soll 
es demnächst einen regelmäßigen Treff-
punkt für Vegetarier zwecks gegenseiti-
gem Erfahrungsaustausch, Kontaktpflege 
und Planen gemeinsamer Unternehmun-
gen und Freizeitaktivitäten geben. Wer 
Interesse hat mitzumachen, melde sich 
bitte unter elila@12move.de oder unter 
0175 - 9143986. Bitte dann auch gleich 
Vorstellungen und Wünsche mitteilen.

zu verkaufen:
Querflöte Yamaha YFL-211SII, versilbert 
mit Etui zu verkaufen, 300.00 ", 
Tel.: 0 160 / 96 74 33 00

Geburtstagsgrüße:
Liebe Ayse!
Ich wünsche Dir einen wolkenlosen Him-
mel, den Duft der schönsten Blumen, 
ein Lied, ein Lachen einen Wunsch der 
in Erfüllung geht, einfach alles was Dir 
Freude schenkt und Dich rundum glück-
lich macht. Herzlichen Glückwunsch zu 
deinem Geburtstag!

Geburtstagsgrüße 
über die BIG:
Grüße aus dem BIG-Land an die Geburts-
tagskinder Olaf Backes, Baris Furtuna, 
Sebastian Haas, Lorenz Illy und Birgit 
Reisch- das BIG-Team wünscht euch alles 
Gute und viel Spaß im neuen Lebensjahr.

big-magazin.de  Juli 2008



Liebe Sportkameraden, liebe Fußballfreunde, 
es ist wieder soweit, das 

19. ERDINGER-Rhein-Nahe-LIGA-Turnier 
in Waldalgesheim beginnt.

„Nach einer spannenden und turbu-
lenten Saison 2007/08, verbunden 
mit dem Aufstieg in die Oberliga 
Südwest und einer begeisterten 
Fußballeuropameisterschaft, starten 
wir mit dem ersten fußballerischen 
Leckerbissen der Region. Die SV Ale-
mannia Waldalgesheim geht in der 
Geschichte des ERDINGER-Turniers 
das erste Mal als Titelverteidiger an 
den Start. Man kann gespannt sein, 
wie unser Team mit dieser Situation 
umgehen wird. Als Oberligist gehö-
ren wir natürlich in den Bereich der 
Titelaspiranten. Neben alt bekannten 
Mannschaften konnten wir dieses 
Jahr ein paar neue Teams für unser 
Turnier gewinnen. Dies steigert stets 
die Attraktivität und lässt den Fuß-
ballfan der Region einen Blick über 
die Kreis- und Verbandsgrenzen hi-
naus werfen. 
Neben den einleitenden Worten 

möchte ich die Gelegenheit nutzen, 
dem „Macher“ des Turniers, Manfred 
Medinger, Danke zu sagen. Manni, 
was Du vor 19 Jahren aus dem Bo-
den gestampft hast, ist zu einer ein-
maligen Erfolgsgeschichte geworden 
und spricht auch heute immer noch 
für sich. Angefangen mit Kreisliga-, 
Bezirksklasse- und Bezirkliga-Mann-
schaften, hat das Turnier stetig eine 

sportliche Steigerung erfahren und 
ist sprichwörtlich zu einem Selbst-
läufer geworden. Manfred, ich werde 
das Turnier in Deinem Sinne weiter-
führen und wünsche uns noch wei-
ter viele erfolgreiche Jahre. Dir alles 
Gute, vor allen Dingen Gesundheit. 
Wie jeder weiß, hast Du Dir auch 
schon ein neues Projekt an die Fer-
sen geheftet – 100 Jahre SVA. Mit 
Dir an der Spitze kann auch da nichts 
schief gehen.
Liebe Zuschauer, nun hoffe ich, dass 
wir gemeinsam schöne und span-
nende Fußballspiele erleben. Wir 
von der Alemannia wünschen Ih-
nen einen angenehmen Aufenthalt 
in Waldalgesheim und vielleicht bis 
auf ein baldiges Wiedersehen zu ei-
nem Heimspiel in der Punkterunde 
2008/09 in der Oberliga. Mit sport-
lichen Grüßen – Ihr Hans-Joachim 
Blum, Turnierleitung“

Grußwort Hans-Jürgen Moller
Vorsitzender Alemannia Waldalgesheim

Liebe Sportfreunde,
gestatten Sie mir zunächst einen 
kurzen Rückblick auf das Spieljahr 
2007/2008. Wir haben letztendlich 
hoch verdient, aber mit Herzklopfen 
bis zum Schluss den in der Vereins-
geschichte erstmaligen Aufstieg in 
die Oberliga geschafft! Wir haben 
also (zum zweiten Mal in Folge) die 
beste Saison in der Geschichte der 
Alemannia hingelegt, was uns sehr 
zufrieden machen sollte. Und wir 
haben wiederum Fortschritte bei der 

19. ERDINGER RNL-Turnier Waldalgesheim vom 11. - 20. Juli 2008

Manni Medinger





Gewinnung von neuen Sponsoren 
und Werbepartnern gemacht und er-
neut einen großen Einsatz aller frei-
willigen Helfer feststellen können.
Nun mein Ausblick auf die vor uns 
liegende Spielzeit  2008/2009: 
Sportlich wollen wir ein noch bes-
seres Jahr realisieren. Wir konnten 
unseren bestehenden Kader halten, 
zumindest so, wie wir uns das vorge-
stellt haben. Die Mannschaft wurde 
zudem verstärkt, so dass wir unser 
Ziel, in der Oberliga zu bleiben, für 
dieses Jahr fest ins Auge fassen kön-

nen. Wenn dabei noch eine gesicher-
te Platzierung im Mittelfeld heraus 
springen sollte, wäre das natürlich 
schön, und wir wären gesichert in 
unserem Jubiläumsjahr 2010 auch in 
der Oberliga und das ist Teil unserer 
Zukunftsvision. Auf jeden Fall wol-
len wir Ihnen, unseren Zuschauern, 
erneut ein Jahr attraktiven Fußballs 
bieten. 
Auch arbeiten wir weiter an unse-
ren strategischen Zielen, zu denen 
die Optimierung der Sportanlagen 
(Kunstrasen – Ausschankbereich 

- Tribüne) ebenso wie die weitere 
Gewinnung neuer und qualifizierter 
Werbepartner und Sponsoren gehö-
ren werden, genauso aber auch die 
Erhaltung der vertrauensvollen Be-
ziehungen zu unseren bisherigen be-
währten Partnern in dem wichtigen 
Bereich. Ein großes Ziel wird aber 
sein, wie schon angesprochen – und 
das werden wir jetzt mit Akribie und 
Engagement vieler in Angriff neh-
men: Die Planung und Realisierung 
unseres 100jähriges Jubiläums im 
Jahre 2010. Dafür brauchen wir die 

Grußwort Hans-Jürgen Moller
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Unterstützung aller Mitglieder, der 
Gemeinde und der Sportverbände, 
ebenso wie für unser Turnier. Bitte 
besuchen Sie unsere sportlichen und 
geselligen Veranstaltungen, unsere 
Vereinsgaststätte sowie ganz beson-
ders häufig unser ERDINGER-Rhein-
Nahe-Liga-Turnier. Ich lade Sie alle 
ganz besonders herzlich dazu ein!

Ihr Hans-Jürgen Moller, 
1. Vorsitzender 
der Alemannia Waldalgesheim

19. ERDINGER RNL-Turnier Waldalgesheim vom 11. - 20. Juli 2008
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